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— — — 32. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
Poznan (Polen), 3wierzunieeka 15 IL, den 12. Auguft 1932. 


15. Jahrgang 


; g e den Poſener Landwirtſchaft vom 16.—31. 
— Der i 
Arbeitswoche der Landwirtſchaftsſchule 


von Waldſchädlingen ift meldepflichtig. — 
Beitrag zum „Trockenbettchen“. — Wie ijt 
gehörigem Hagelſchlag ſtark gelitten — 
als Reinigungs-, 


poſener Landwirtſchaft 


Das gute Wetter, das wir anfangs Juli hatten, behiel⸗ 
‚ten wir bei. Die Temperaturen hielten ſich meiſtens recht 
hoch, zwiſchen 10 Grad während nur weniger Nachtſtunden 
und 20—34 Grad am Tage, gemeſſen im Schatten. Die 
Niederſchläge kamen als Gewitterregen. Sie waren wohl 
nicht immer ausreichend, dafür aber leidlich gut verteilt. 
So regnete es z. B. in Falmierowo, Kr. Wirſitz, 7 Milli⸗ 
eter, Platſchkowo, Kr. Mogilno, 7% Millimeter, Mark⸗ 
Bit Kr. Wongrowitz, 10 Millimeter, Strychowo, Kr. Gne⸗ 
en, 13 Millimeter, Dombrowka, Kr. Schubin, 14% Milli⸗ 
meter, Stopka, Kr. Bromberg, 14% Millimeter, Drozdziny, 


19 Millimeter, in Siemionka, Kr. Kempen, 22% Millimeter, 
in Zawada, Kr. Rawitſch, 23 Millimeter, Pepowo, Kr. 
Goſtyn, 28 Millimeter und Twierdzin, Kr. Mogilno, 39 Milli- 
meter. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß infolge ſtellen⸗ 
weiſe niedergegangener Platzregen, einzelner Hagelfälle und 
Stürme die noch nicht gemähten Halmfruchtbeſtände nun 
auf den Feldern wie niedergewalzt ausſehen. Die Mäh⸗ 
arbeit wird dadurch ganz erheblich erſchwert und unſerer 
Landwirtſchaft ijt infolgedeſſen keine leichte Ernte beſchieden. 

7 Für den Verlauf der Halmfruchtreife war die Witte- 
rung im allgemeinen günſtig. Es iſt mit dem Mähen des 
Roggens am Anfang der Berichtszeit begonnen worden. 
Dieſer Zeitpunkt iſt für hieſige Verhältniſſe reichlich ſpät. 
Dies hatte zur Folge, da die Reife der anderen Feldfrüchte 
ſofort folgte, daß in den meiſten Betrieben eine Arbeits⸗ 
überhäufung ohnegleichen eintrat. Denn nach dem Roggen 
reiften hintereinander die Gerſte, die Erbſen, das Gemenge, 
der Weizen und Hafer. Zudem waren auch die Frühkartof⸗ 
feln zum Ernten reif. Die Roggenernte dürfte als geborgen 
gelten. Mit den Kaen Bode ef iſt man meiſt zufrie⸗ 
den. Auf den mittleren Böden iefert der Roggen 8 bis 
12 Str. je Morgen mit einem Gewicht von 125—127 Pfd. 
holländiſch. Mäßige Stickſtoffgaben bewirkten in den meiſten 
Fällen ganz bedeutende Mehrerträge und rentierten die 
Höhere 
Die Grenze der 


Düngung ſelbſt bei den niedrigen Roggenpreiſen. 
Stifte gaben dagegen bewirkten Lager. 
Stickſtoffdüngergaben lag auf den beſſeren Böden bei etwa 
60 Pfd. je Morgen. Auch der Strohertrag iſt ergiebig und 
wird dadurch ein längſt empfundenes Wirtſchaftsbedürfnis 
gedeckt. Die Roggenpreiſe ſind auf 15—16 Zkoty je Doppel- 
zentner infolge des verſtärkten Angebotes geſunken. Es ift 
zu befürchten, daß ſie noch weiter herabgehen. Der Winter⸗ 
-weizen wurde am Ende des Monats gemäht. Gegenüber 
dem Roggen ſind die Weizenerträge bei weitem nicht ſo aus⸗ 
geglichen, weil fte ſtellenweiſe von den aufgetretenen Pflan⸗ 
zenkrankheiten ſtark vermindert worden find. Die Hajer- 
erträge und die der übrigen Sommerung find Porn lie der 

interung weniger gut. Die Schuld dürfte daran liegen, 
daß vor, während und kurz nach der Einſaat über weite 


Teile der Provinz ſtarke Regen niedergingen, die den Boden 
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vom 16. bis 31. Juli. 


Von Dipl.⸗Landwirt Zern ⸗ Birnbaum. 


Kr. Kempen, 15 Millimeter, Kurowo, Kr. Koſten, 16 Milli⸗ 
meter, Luboſch, Kr. Birnbaum, 18 Millimeter, in Birnbaum 


gegangen. Die Kartoffeln verſprechen allgemein einen guten 


af Beiden Früchten fehlte zeitweiſe das erfri 
à j 


Das Grünland konnte ſich infolge der beſtehenden 2. 


voranging. 


— Bekanntmachungen der Gartenbauabteilung. — 


— Herbſtſaatenmarkt. — Erntefinanzierung. — 


verkruſteten. Auch war im Anfangsſtadium der Entwicke⸗ 
lung die Witterung recht kalt. Die Ungunſt dieſer Witte⸗ 
rung wurde erhöht durch die im Mai und Juni auftretende 
mit ſtarker Hitze verbundene Trockenheit, daher iſt die 
Kornausbildung bei der Winterung im allgemeinen beſſer 
als bei der Sommerung, die auf den geringeren und hungri⸗ 
gen Böden teilweiſe notreif wurde. Die in den Roggen 
eingeſäte Seradella iſt in den regenärmeren Kreiſen meiſt 
recht lückenhaft. Der Blüten⸗ und Fruchtanſatz bei dem 
Saatklee und der Saatſeradella iſt reichlich und verſpricht 
eine gute Ernte. Die Stoppeln werden fleißig geſchält und 
wo gleich geſät, ſind die Gründüngungslupinen ſchon auf⸗ 


Ertrag zu geben, dagegen ſind die Rüben Ba e 
ende 


Trockenheit weniger gut entwickeln. Die höher gelegenen 
Weiden litten ſchon unter Dürre. Das Vieh wurde auf den 
Weiden nicht recht ſatt und mußte im Stall nachgefüttert 
werden. Auch der zweite Wieſenſchnitt iſt noch im Wachs⸗ 
tum weit zurück. Dem Mais, der Wrucke und der Luzerne 
konnte man vielfach den Mangel an Feuchtigkeit anſehen. 
Wie ſchon erwähnt, iſt von den Pflanzenkrankheiten am 
läſtigſten der Schwarz⸗, Gelb⸗ und Braunroſt an allen Halm⸗ 
früchten aufgetreten. Die Witterungsverhältniſſe mit dem 
relativ hohen Luftfeuchtigkeitsgehalt waren für die Ent- 
wicklung dieſer Pilzſchädlinge beſonders günſtig, dagegen 
war auch der Schaden, den er angerichtet hat, groß. In 
Südoſteuropa auf der Balkan⸗Halbinſel, in Ungarn, Italien 
und Spanien ſoll laut amtlichen Meldungen der Schaden, 
den der Roſt den Halmfrüchten zugefügt hat, die Ernteergeb⸗ 
nijje bis auf 50 Prozent gegenüber denen des Vorjahres 
herabgemindert haben. Auch ſoll nur ein Drittel der Körner 
zum Genuß als menſchliche Nahrung taugen. Im Kreiſe 
Kempen iſt die Kohlraupe in großen Mengen aufgetreten 
und hat in wenigen Tagen große Flächen von a de N 
vernichtet. — Das Wachstum der Rüben wurde in ae 
weſtlichen Kreiſen der Provinz durch den Biß der Rüben⸗ 
blattwanze und den falſchen Meltau gehemmt; erſtere iſt 
auch im Kreiſe Birnbaum Teee worden, £ 

Es ijt noch zu erwähnen, daß der diesjährige Winter- 
weizen ſtark von den Fußkrankheiten befallen worden ift. 
Erkenntlich find die Fußkrankheiten an dem zeitigen Er- 
bleichen der Halme und der ſpäter eintretenden Schwärze 
der Aehren. Bekannt iſt, daß dieſe Krankheit beſonders 
dort ſtark auftritt, wo dem Weizen Gerſte als Vorfrucht 
un iſt diefe Krankheit aber auch auf Weizen⸗ 
ſchlägen mit anderer Vorfrucht aufgetreten. Es ſind Beob⸗ 
achtungen gemacht worden, daß die Krankheit dort eine 
größere Verbreitung gefunden hat, wo die Ausſaat des 
Weizens zeitig erfolgte. Spät geſäter Weizen ſoll von der 
Krankheit weniger befallen ſein. Es wäre von großem 
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Wert, wenn recht viele praktiſche Landwirte nach dieſer Rih- 
tung hin ihre Erfahrungen ſammeln und zur Klärung die⸗ 
ſer Frage beitragen würden. Es iſt möglich, daß infolge 
des beſſeren Ablagerns des Bodens und der eingetretenen 
Ackergare die Pilze, die die Fußkrankheit erzeugen, nicht 
aufkommen können. 

Ueber tieriſche Krankheiten wird außer Rotlauf und 
Schweineſeuche nichts gemeldet. 

Die beſonders in Polen ſtark abſchwächenden Getreide⸗ 
preiſe geben der Landwirtſchaft allerdings zur Beſorgnis 
Anlaß. Auch dürfte es kein Troſt ſein, daß die Ernteaus⸗ 
ſichten infolge des Roſtſchadens in Südeuropa ſo ſchlecht ſind, 
und dieſe Länder einen Getreideimport werden vornehmen 
müſſen. Erſtens verfügen dieſe Völker über die Eigenſchaft, 
ſich in ihren Anſprüchen ſtark einzuſchränken und zweitens 
iſt zu erwarten, daß der allgemeine Konſum infolge der 
Wirtſchaftsungunſt noch weiter einſchrumpfen wird. Laut 
Ermittelungen des Internationalen Landwirtſchaftlichen 
Inſtituts in Rom ſoll die diesjährige Weizen⸗ und Roggen⸗ 
ernte die vorjährige doch noch um einiges übertreffen, nur 
bei Hafer wird eine Verringerung der Erzeugung erwartet. 
Durch den von unſerer Regierung beabſichtigten Schutz der 
Landwirtſchaft vor der Enteignung ihrer Betriebe iſt dem 
Uebel auch noch nicht geholfen. Die einzige Hilfe, die der 
Landwirtſchaft geboten werden könnte, beſteht in der Feſt⸗ 
ſetzung von Preiſen für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, 
die die Erzeugungskoſten decken. 


Landwirtſchaftliche 
Sadh- und genoſſenſchaftliche Aufſätze | 


Eine kritiſche Betrachtung 
zur täglichen Arbeitsorganiſation. 
Von Diplomlandwirt 5. Lüneburg ⸗Breslau 


Die Durchführung dieſer Organiſation oder Einteilung 
bezeichnet man auch heutzutage mit „Dispoſition“ und ſteht 
vielfach auf dem Standpunkt, daß die richtige Erledigung 
dieſer Aufgabe von einem beſtimmten Talent oder beſonderer 
Begabung abhängt. In Wirklichkeit beſteht jedoch die Kunſt 
der Arbeitseinteilung in der Beobachtung von Kleinigkeiten 
und der Verarbeitung gemachter Feſtſtellungen durch rich⸗ 
tiges Denken. Die Grundlage einer richtigen Arbeitsein⸗ 
teilung bilden alſo genaue Kenntniſſe, die man ſich durch 
Beobachtung beſtimmker Geſichtspunkte erwerben und ver: 
vollkommnen kann. Die tägliche Arbeitseinteilung ift alfo 
auch nicht als bloße Arbeiterverteilung nach Gutdünken an⸗ 
zuſehen. Fragen wir uns nun, welche beſonderen Geſichts⸗ 


punkte die Grundlage für eine zweckentſprechende Arbeits⸗ 


einteilung bilden, ſo erſcheint es zweckmäßig, ſich zunächſt 
einmal bei dem hervorragenden Altmeiſter der Landwirt⸗ 
ſchaft Albrecht Thaer Rat zu holen. Er ſagt hierzu in ſei⸗ 
nem Buche Grundſätze der rationellen Landwirtſchaft: „Die 


Direktion der Wirtſchaft ſteht in ſo naher Verbindung mit 


der Arbeit, daß wir ſie unmittelbar nach derſelben erwäh⸗ 
nen. Dirigieren heißt, jedes Maß und jede Art von Kräf⸗ 
ten in die ihnen möglichſte, zweckmäßigſte und nachhaltigſte 
Tätigkeit zu bringen. Die möglich höchſte Benutzung der 
Arbeit und ihrer Zeit iſt eines der wichtigſten Momente, 
worauf der wahre Oekonom zu ſehen hat. Bei kleineren 
Arbeiten muß man ſich hüten, daß man nicht mehrere anſtelle 
(Perſonen), als dabei nötig ſind. Sie ſtehen ſich ſonſt im 
Wege, verlaſſen fih- einer auf den anderen und glauben 
leicht, daß man ihre Arbeit größer anſchlage, als ſie in 
Wirklichkeit iſt. Eine gehörige Abmeſſung der Kräfte, die 
u jeder Arbeit erforderlich ſind, iſt deshalb von großer 
Wichtigkeit.“ ; 

Treffſicherer vermag auch heute niemand den Zweck, die 


Bedeutung und die Richtlinien einer richtigen, zielbewußten 


Arbeitseinteilung klarzulegen. Wir ſehen alſo, daß die 
Forderung nach ſolch einer Arbeitseinteilung uralt und 


daher z. T. in Vergeſſenheit geraten iſt. Dafür iſt ſie aber 


heut unter den ſchwierigen Verhältniſſen von um ſo größerer 
Bedeutung. ; 

Durch welche Maßnahmen bei der täglichen Arbeits- 
organijation kann man nun die Zeit nutzen und entſpre⸗ 
chende intenſive Arbeitsleiſtungen erzielen? Bei der Viel⸗ 
geſtaltigkeit des landwirtſchaftlichen Betriebes ſowie der 
Eigenart der Landarbeit wird im Laufe eines Jahres ein 
Arbeiter nicht immer nur mit einer Arbeit, ſondern faſt 
wöchentlich, beinahe auch täglich, mit den verſchiedenſten 


Arbeiten betraut. Einen Arbeiter, der ſich für jede dieſer 


verſchiedenartigſten Arbeiten immer gut eignet, wird es 
daher kaum geben. Es muß alſo darauf Rückſicht genom⸗ 
men werden, daß für beſtimmte Arbeiten auch die dafür am 
beſten geeigneten Arbeiter ausgewählt werden, wie aus 
folgendem Beiſpiel aus der Praxis hervorgeht: Zum Rüben⸗ 
verziehen wurde eine Kolonne, die gleichmäßig aus Frauen 
und Männern beſtand, eingeſetzt. Später wurden auch auf 
demſelben Schlage die Frauen und Männer in beſondere 
Kolonnen getrennt, jowie einzeln beſchätigt. Im Verfolg 
ihrer Leiſtungen zeigte ſich nun, nimmt man die Leiſtungen 
der gleichmäßig aus Männern und Frauen zuſammengeſetz⸗ 


ten Kolonne als Grundlage und ſetzt ſie gleich 100, daß bei a 


der Beſchäftigung der Männer in der reinen Männerkolonne 
ihre Leiſtung nur 95 Prozent, während die Leiſtung der 
Frau in der reinen Frauenkolonne 140 Prozent ausmachte. 
Bei der Einzelarbeit der Männer betrug die Leiſtung ge⸗ 
genüber der Grundleiſtung in der Kolonne 118 Prozent, bei 
Einzelarbeit der Frau dagegen die Leiſtung 184 Prozent. 
Hieraus iſt alſo ohne weiteres zu erſehen, daß ſich bei Ko⸗ 
lonnenarbeit die Geſamtleiſtung immer nach dem Leiſtungs⸗ 
ſchwächſten richtet; in dieſem Falle war es die männliche 
Arbeitskraft. Hierbei iſt gleichzeitig zu erſehen, daß unter 
zleiſtungsſchwach“ nicht etwa allein die Kraft zu verſtehen 


iſt, ſondern in erſter Linie die ſeeliſche Einſtellung zur Ar⸗ ; 


beit, die Kenntnis der richtigen Handgriffe, Sicherheit in 
den beſten Arbeitsbewegungen; alſo die Fertigkeit iſt für 
die Höhe der Leiſtung ſowie für die Auswahl zu einer 
Arbeit maßgebend. Es wird daher zu vermeiden fein, die 
einzelnen Arbeiten mit großen Kolonnen, wo Frauen, 
Männer, Burſchen und überhaupt ungleich leiſtungsfähige 
Perſonen zuſammenarbeiten, durchzuführen, ſondern die 
Arbeitskräfte je nach ihrer Fähigkeit in beſondere Gruppen 
zuſammenzuſtellen und, wenn irgend möglich, die Arbeiten 
einzeln zu vergeben. Es wird daher anzuſtreben ſein, dieſes 
Ergebnis auch für alle anderen Arbeiten nutzbringend zu 
verwenden. Dieſe gleichen Geſichtspunkte ſind natürlich auch 
bei den Geſpannarbeiten zu berückſichtigen. 

Von ebenſo großer Bedeutung iſt die Frage der An⸗ 
ſtellung einer beſtimmten Anzahl von Arbeitskräften zu 
einer Arbeit, worauf bereits Thaer eingehend hingewieſen 
hat. Hierzu gehört in erſter Linie die Kenntnis über die 
Höhe der möglichen Arbeitsleiſtung jeder einzelnen Perſon, 
und ebenſo die Kenntnis über die Höhe der Arbeitsleiſtung 
bei einer Anſtellung von einer beſtimmten Arbeiteranzahl 
zu einer Arbeit. Werden mehr als nötig angeſtellt, ſo wird 
die Einzelleiſtung geringer. Iſt z. B. beim Pflügen ein 
reſtliches Ackerſtück von 6 Morgen liegengeblieben und wer⸗ 
den mit der Beendigung dieſer Arbeit 4 Geſpanne beauf⸗ 
tragt, ſo werden dieſe den ganzen Arbeitstag mit einer 
Tagesleiſtung von 1,5 Morgen ausfüllen, während bei einer 
Einteilung von 3 Geſpannen dieſelbe Arbeit unter Erfüllung 
der möglichen Arbeitsleiſtung von 2 Morgen auch in dem 
gleichen Zeitraum erledigt wird. Man muß ſich nämlich 
darüber klar ſein, daß jeder einzelne Arbeiter über die 
Möglichkeit feiner Leiſtung ſelbſt ſehr genau Beſcheid weiß 
und die Unkenntnis des Betriebsführers auf dieſem Gebiete 
für ſich ausnutzt. 

Weiter iſt zu berückſichtigen, daß durch Verbindung von 
Geſpann⸗ und Handarbeit eine ſogenannte leiſtungsſtei⸗ 
gernde periodiſche Penſumzuweiſung erfolgen kann. So hat 
ſich gezeigt, daß z. B. beim Kartoffelleſen hinter der Schleu⸗ 
der die Leiſtung der Frau im Akkord nur 10 Prozent höher 
liegt als im Tagelohn. Dies kommt daher, weil bei Ver⸗ 
wendung der Kartoffelrodemaſchine die Maſchine während 
ihres Arbeitsganges immer wieder nach beſtimmter Zeit bei 
derſelben Arbeitsperſon eintrifft, und dieſe dann die Kar⸗ 
toffeln aufgeleſen haben muß, wenn der Gang der Maſchine 
nicht in Stockung geraten ſoll. Auf dieſe Art und Weiſe 
werden durch die Maſchine die Arbeitskräfte zu einem 
möglichſt ſchnellen Aufleſen, d. h. zu der in ihren Kräften 
ſtehenden Leiſtung, angeſpornt. Hierdurch werden ſchon von 
vornherein gute Arbeitsleiſtungen erzielt. Das Ergebnis 
dieſer Zuſammenarbeit kann auch ebenſo für andere Ar⸗ 
beitsvorgänge Verwendung finden, ſo z. B. bei der Getreide⸗ 
ernte zwiſchen Handbinden und Ablegemaſchine. Werden 
nämlich die Arbeitskräfte zum Binden in ähnlicher Weiſe 
wie bei der Kartoffelernte gleichzeitig mit der Ablege⸗ 
maſchine eingeſetzt, ſo daß auch hier lebe Perſon ihr Teilſtück 
bereits gebunden haben muß, wenn die Maſchine eintrifft, 
iſt die Leiſtung der Perſon 25 Prozent höher, als wenn 
ſpäter nach beendetem Mähen gebunden wird. ee 


krefſſicher verfährt. 


Nun gibt es aber auch eine Zuſammenarbeit zwiſchen 
Geſpannen und Perſonen, wobei es beſonders darauf an⸗ 


kommt, einen Leerlauf bei den Geſpannen zu vermeiden und 


ſie in arbeitsreichen Zeiten möglichſt gut auszunutzen. Am, 
3. B. während der Ernte, beim Einfahren von vornherein 
nur die tatſächlich benötigten Geſpanne einzuſtellen, läßt ſich 
ihre Zahl für einen beſtimmten Schlag durch folgende 
Berechnung ermitteln: Es wird die benötigte Abladezeit 
für 1 Fuder, die Fuhrzeit mit dem leeren Wagen, die Lade⸗ 
zeit für 1 Fuder ſowie die Fahrzeit mit dem beladenen 
Wagen addiert, und man erhält jomit die Umfahrtzeit eines 
Fuders. Dieſe Summe dividiert durch die Abladezeit ergibt 
die notwendigen Geſpanne, um den Einfuhrbetrieb rei⸗ 
bungslos abzuwickeln und ein Zuviel an Wagen zu verhin⸗ 
dern. Die Probe auf dieſes Exempel ergibt ſich durch die 
Errechnung der Fuhrenzahl, welche ein Geſpann an einem 
Arbeitstage heranichaffen muß, indem man den Arbeitstag, 
z. B. bei 10 Stunden = 600 Minuten, durch die Umfahrt- 
zeit eines Fuders dividiert. Dadurch kann gleichzeitig feſt⸗ 
gelegt werden, wieviel Fuder 1 Geſpann bezw. 1 Kolonne 
einzufahren hat, und ſomit kann gleichzeitig das Arbeits⸗ 
penſum beſtimmt werden. Dieſer Berechnungsweg läßt ſich 
natürlich für alle anderen Arbeiten, die aus einer Zuſam⸗ 
menarbeit von Geſpannen und Perſonen beſtehen, ſinngemäß 
verwenden (3. B. Stallmiſt fahren). 


Sehr viel Beachtung muß auch der Entfernung der 
Felder vom Hofe geſchenkt werden, da der Weg von und zu 
der eigentlichen Arbeitsſtelle ebenfalls mitbezahlt wird und 
einen Verluſt an tatſächlich geleiſteter Arbeit bedingen kann. 
So beträgt, wie Unterfuhungen gezeigt haben, ein ſolcher 
Verluſt bei Verrichtung von Arbeiten auf einem Schlage, 
der 3 Kilometer vom Hofe entfernt ijt, etwa 25 Prozent, alfo 
ein Viertel der täglichen Arbeitszeit wird lediglich auf die 
Zurücklegung des Weges verbraucht. Da hierdurch infolge 
der geringeren Tagesleiſtungen die Arbeitskoſten in dem⸗ 
ſelben Maßſtabe erhöht werden, ſind das Zahlen, die zu 
denken geben. Gerade wegen dieſer ertragloſen Arbeits⸗ 
wege iſt es nun wichtig, daß der Betriebsleiter bei Zuteilung 
der Arbeiterzahl auf die einzelnen Ackerflächen kundig und 
Dazu muß er nun einmal genau wiſſen, 
was ein Arbeiter bei der augenblicklichen Arbeitsverrichtung 
leiſten kann, und wie groß der jedesmal zu bearbeitende 


Feldreſt noch iſt, damit nicht entweder die Arbeitsleiſtung 
gemindert, oder kurz vor Abend oder Mittag oder Veſper 


ein Wechſel der Arbeitsſtätte notwendig wird, womöglich 
zum entgegengeſetzten Gutsende hin. Auch ſchon durch die 
richtige Auswahl der Betriebsmittel, Menſch, Tier und Ma⸗ 
ſchine, können Arbeitsverluſte vermieden werden, wenn auf 
weit entfernt liegenden Schlägen in erſter Linie motoriſche 
und maſchinelle Betriebsmittel eingeſetzt werden, die infolge 
ihrer höheren Leiſtungen die Arbeitsverrichtungen ein⸗ 
ſchränken und die zeitraubenden Hin- und Rückwege vér- 
1 Die Einzeichnung der Entfernung der einzelnen 
chläge vom Hof auf der Gutskarte und die Zeit, die dafür 
deen werden muß, wird die Organiſation ſolcher 
rbeiten erheblich erleichtern. 


In größeren Betrieben, die in arbeitsreichen Zeiten eine 
verzwickte Arbeitseinteilung hervorrufen, empfiehlt es ſich, 
dieſelbe ſchriftlich vorzunehmen, um jede Unklarheit und 
Zeitverluſte durch falſch verſtandene Anordnungen zu ver⸗ 
meiden. Eine ſolch vorgenommene Organiſation führt 
zwangsläufig zu einer geiſtigen Durcharbeitung der in Frage 
kommenden einzelnen Arbeitsmaßnahmen, und läßt bei 
lötzlich eintretenden Aenderungen auch viel eher eine rich⸗ 


lige Umſtellung vornehmen. 


So ſelbſtperſtändlich vielen dieje Ausführungen er- 
anden mögen, ſo wird jedoch mit ebenſolcher Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit von einem großen Teil der Landwirte dieſem 
Gebiete nicht die notwendige Beachtung geſchenkt, obwohl 
es den geſamten Wirtſchaftserfolg beeinflußt, jo daß ein 
Hinweis darauf notwendig und gerechtfertigt iſt. Denn 

will der Landwirt im Sinne Thaers die Wirtſchaftsdirek⸗ 
tion durchführen, ſo muß er, wie ein anderer bekannter 
Praktiker ſagte, auch bei der Arbeitseinteilung in Zahlen 
denken können. Hierzu muß er aber auch auf dieſem Ar⸗ 
beitsgebiete ſein Wiſſen und ſeine Erfahrungen bereichern, 
um imſtande zu ſein, den Arbeitskräften ein beſtimmtes 
Penjum aufzugeben und zu verlangen. 3 : 


Der Stand der Beisitage in Kujawien. 
Von Ing. agr. R. Zipſer⸗Inowroclaw. 

Die Landſchaft Kujawiens, in der heute der ehemals 
preußiſche und ruſſiſche Teil Polens vereinigt ſind, iſt als 
fruchtbare Gegend Kr jeher bekannt. Wenn auch der Boden 
nicht ganz einheitlich iſt, ſo beſteht er doch zum größten Teil 
aus „kujawiſchem“ Schwarzerdeboden, einem Steppenboden, 
auf Geſchiebemergel oder -lehm aufgelagert. Der hohe 
Humusgehalt im Verein mit einem meiſt reichlichen Fein⸗ 
erdegehalt bedingt eine hohe Abſorptionsfähigkeit und da⸗ 
mi einen hohen Nährſtoffgehalt beſonders in der Acker⸗ 
rume. 

Es iſt daher kein Wunder, wenn ſich auf dieſem, dem 
Ackerbau günſtigen Gebiete früh ein intenſiver Ackerbau ent⸗ 
wickelte, beſonders auf dem preußiſchen Anteil, wo der Ab⸗ 
ſatz der Produkte ein ſehr günſtiger war. Dieſe verhältnis⸗ 
mäßig günſtigen Abſatzverhältniſſe brachten es auch mit ſich, 
daß ih die Wirtſchaftsweiſe immer intenſiver geſtaltete (bis 
30 Prozent Hackfrüchte), wobei auch die Düngung in jeder 
Beziehung reichlich bemeſſen wurde. 

Es iſt einleuchtend, daß die hier ziemlich plötzlich ein⸗ 
gebrochene Kriſe in der Landwirtſchaft, die bei gleichbleiben⸗ 
den Produktionskoſten ein ſtarkes Sinken der Einnahmen 
mit ſich brachte (um 50 Prozent gegen 1928/29), dieſe Be⸗ 
triebe ſchwer treffen mußte, und zwar um ſo mehr, je weni⸗ 
ger die Intenſität auf natürlichen Grundlagen beruhte, alſo 
künſtlich hervorgerufen war. 3 


In dieſer Lage ergab ſich der Zwang, die Ausgaben 


möglichſt einzuſchränken und den Einnahmen anzupaſſen; 
die Sparſamkeit an allen Ecken und Enden, im großen wie 
im kleinen, wurde Löſung, häufig zum Schaden der Ertrags⸗ 


öhe. = i z 

In dieſer Hinſicht ijt neben anderem auch der Beizung 
zu gedenken, deren Anwendung ſehr zum Schaden der Sicher⸗ 
heit der Erträge zurückging, obwohl es auch heute noch Be⸗ 
triebe, beſonders Großbetriebe, gibt, die grundſätzlich jedes 
Saatgut beizen. Es ſcheint auch jo, als ob, beſonders im 
Kleinbetriebe, zu den unbequemen, veralteten und unſiche⸗ 
ren Verfahren der Vorväter zurückgegriffen würde, wie 
Jauche, Blauſtein uſw. zur Beizung zu verwenden. 

Die dem hieſigen, ſeit 7 Jahren beſtehenden Verſuchs⸗ 
ring en Güter jtehen auf dem Standpunkt einer 
obligatoriſchen Beizung, Die Erfahrung, daß beim Auftreten 
abnormer Witterung (feucht⸗warmer Mai) Pilzkrankheiten 
ſehr ſtark auftreten, überhaupt der kalkhaltige, humoſe 
Boden (kaum 6% der Böden unter 6 pH) aus mancherlei 


Gründen der Verbreitung von Pilzkrankheiten förderlich iſt, = 
begründet dieſes Vorgehen, und exakte Verſuche haben er- 


geben, daß man neben der pilztötenden Wirkung der Bei⸗ 
zung auch einen wachstumsfördernden Einfluß gelegentlich 
beobachten kann, der ſogar im Ertrage zum Ausdruck kommt. 
Die günſtige Wirkung der Beizung auf den Aufgang zeigt 
folgender Verſuch: 

Am 4. Oktober wurden in dreifacher Wiederholung un⸗ 
gebeizte und gebeizte Weizenkörner ausgelegt, je Parzelle 
420 Körner (im Verbande 10 X 15 Zentimeter), 4 Tage nach 
der Ausſaat trat ein Schneefall, verbunden mit Froſt, ein, 
der den Aufgang verzögerte. Es wurden an aufgegangenen 
Pflanzen gezählt am: ? 


29. Okt. 2. Nov. 9. Nov. 
bei infiziert, ungebeizte 284 ＋ 13 299 +15 31648 
bei infiziert Uſpulunk naßgebeizt . 315 +5 328 ＋ 10 349 K 5 


Die weitere Auswertung des Verſuchs wurde durch Be⸗ 
ſchädigung verhindert. DE 
In einem anderen Verſuch zu Sommergerſte waren von 
verſchiedenen Saatſtärken je eine ungebeizte und eine mit 
Aſpulun trocken gebeizte Parzelle in vierfacher Wiederholung 
vorhanden. Der Aufgang war infolge von Regengüſſen, die 
den Boden verſchlämmten, schlecht. Eine Auszählung ergab, 
beſonders bei geringerer Saatſtärke, eine ſchwache Ueber⸗ 
legenheit der gebeizten Parzellen, deren Bild in weiterer 
Folge auch immer günſtiger war. Das Ernteergebnis wa; 


folgendes: ; 

25 kg Saat je / ha gebeizt 12,88 Zir. Kom == 0,112 19,52 Zir. Stroh 
25 niente 9702 18,72, 
32% geheit 13,13 „ „ 4 0/21 19,07 „ „ 
BE n , ie 190 ES 


*) Anmerkung der Schriftleitung: In Polen tagt die Nap: 
beize Ujpulun-Univerjal die Bezeichnung ÜUſpulun und die Un 
verfal⸗Trocenbeize Ceretan die Bezeichnung Uſpulun⸗Trockenbeize. 


— 


er ſchein ſich, 


Ausſaatſtärke, eine Erntee 


war mangels einer Infektion nicht zu beobachten. 


der äußerlich dem Samenkorn anhaftenden Krankheitskeime 
gebeizt. Darüber noch beſondere Verſuche bezüglich bekann⸗ 
ter Beizmittel, wie Uſpulun anzuſtellen, erübrigt ſich, da 
dieſe Tatſache wohl oft genug unter Beweis geſtellt wurde. 
Nun iſt das Zuſtandekommen einer Krankheit in Pflan⸗ 
enbeſtänden nicht nur vom Vorhandenſein des Erregers ab- 
ängig, ſondern auch von den Keim- und Wachstumsbedin⸗ 
gungen für dieſen, der ja beinahe immer vorhanden iſt, 
ſowie auch von der Konſtitution und Reſiſtenz der Kultur⸗ 
pflanzen. Sowohl Konſtitution, als auch Reſiſtenz der 
Pflanzen ſind Faktoren, die ſorteneigentümlich find, aber 
auch bei verſchiedenem Witterungsverlauf noch Verſtärkun⸗ 
gen oder Abſchwächungen erleiden. Dabei ijt- die Beein⸗ 
fluſſung der Konſtitution das Primäre, die Reſiſtenz das 
Sekundäre oder daraus Folgende. > ; 
Es ließ ſich hier z. B. die bekannte Tatſache deutlich 
beobachten, daß das Auftreten des Wurzelbrandes bei Rü- 
ben dort am ſtärkſten iſt, wo infolge von abnorm verlaufen⸗ 
der Witterung (die hier ſo häufig auftretenden Kälterück⸗ 
ſchläge nach Wärmeperioden) die jungen Pflänzchen im regu⸗ 
ären Wachstumsrhythmus eine Störung erlitten. Dieſe 
kann auch infolge ungünſtiger Geſtaltung der Wachstums⸗ 
rhältniſſe eintreten (Kruſtenbildung). 
Bei der Blattfleckenkrankheit der Zuckerrübe wiederum 
war deutlich ein Gebundenſein ſtärkeren Auftretens an 
Regenperioden zu beobachten, die einmal im Frühſommer, 
inmal im Spätſommer auftraten. Ohne Zweifel find auch 
anderen Pflanzenkrankheiten z. T. an ſolche klimatiſche 
er Vegetationsfaktoren gebunden. ; 
Auch die Mektauepidemien find deutlich an gewiſſe 
ungserſcheinungen gebunden und an die damit im 
menhang ſtehenden Konſti 


pergturſchwankungen des kontinentalen Klimas. Treten nun 
nich unzeitgemäße Niederſchläge hinzu, fo ergibt fiH ſehr 
häufig eine günſtige Konſtellation für das Auftreten von 
Pflanzenkrankheiten, unter denen beſonders die Gomme- 
‚rungen zu leiden haben. 5 
Wenn auch ein Teil dieſer Krankheiten nicht durch Bei⸗ 
zung zu bekämpfen iſt, jo ift doch die Ausſchaltung der da- 
durch zu bekämpfenden Krankheiten und die eventuell in 
Erſcheinung tretende Wachstumsbegünſtigung ein großer 
Vorteil, der in Anbetracht von ſicheren Vollernten auch 
heute nicht außer acht gelaſſen werden darf. 


Da die Beizung mit dem hier hauptſächlich verbreiteten 


auf trockenem Wege je nach den wirtſchaftlichen Einrich⸗ 
lungen mit gleich gutem Erfolg vorgenommen werden kann, 
dürften die Koſten nicht ins Gewicht fallen, wenn man die 
Gefahr bedenkt, die darin liegt, daß infolge vernachläſſigter 
Beizung die Ausnutzung der anderen Produktionsfaktoren, 
ie Arbeit, Dünger ufw. ſtark herabgeſetzt werden kann. 
; Der wirtſchaftliche Enderfolg des Ackerbaues iſt nicht 
von einem, ſondern von der Geſamtheit der Produktions⸗ 
ſaktoren abhängig, die 19 a abgeſtimmt ſein 
müſſen und denen günſtige Wirkungsbedingungen geſchaffen 
werden müſſen, ſoweit dies möglich if. 
Die guten Erfolge, die mit der Afpulunbeize erzielt 
worden find, ſollten ein Grund fein, ihre Anwendung nicht 
Nur zu Weizen und Roggen, ſondern auch zu Gerſte, Erbſen 
und Rüben auch weiterhin beizubehalten. = 


Landwirtichaftlihe vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 


2 


„wiederum bei der geringeren p nachm. 4 

€ ; rhöhung durch Beizung auszu⸗ 
ägen, die allerdings rechneriſch nicht als ſicher anzuſehen 
iſt. Es iſt in dieſem Verſuch bemerkenswert, daß gerade 
in den ungünſtigen Verhältniſſen der beſſere Beſtand der 
gebeizten Parzellen deutlich war. Eine fungizide Wirkung 


Hauptſächlich wird aber doch zum Zwecke der Abtötung 


itutionsänderungen der 


Die kujawiſche Landwirtſchaft leidet unter ſtarken Tem⸗ 


und gut eingeführten Uſpulun ſowohl auf naſſem als auch 


721012 U 


Freitag, d. 26. 8., von 110—141 und von 2— 44 Uh 


geladen. 


richtskurſen von den Teilnehmern mitzubringen. 


Uhr, Gaſthaus Sockelſtein. Zahlreiches Erſcheinen ers 
beten. Die Mitgliedskarten find zwecks et an der Num⸗ 
mern mitzubringen Idw. Verein Oſtrowleczuo: Sonntag, d. 
14. 8., nachm 333 Uhr, Vereinslokal. Löw. Verein Koſten: Montag, 
15. 8. (Mariä Himmelfahrt), nachm 5 Uhr bei Lurc. Lam. Verein 
Pudewig: Sonnabend, 20. 8., nachm. 4 Uhr bei Koerth. Zum, 
Verein Jabno: Sonntag, 21. 8, nachm. J Uhr im Gaſthaus 
Sowinki. Rim. Verein Kroſinko: Sonntag, 21. 8., nachm. 6% Uhr 
bei Jochmann⸗Krofinko. Baueruverein Schwerſenz und Umgegend: 
Sonnabend, 27. 8., nahm. 5 Uhr. Lokal wird noch bekannt⸗ 
gegeben. In den vorſtehenden 6 Verſammkungen ſpricht Herr Dipl- 
Landw. Binder über Herbſtbeſtellung“ unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Düngers“. Odw. Verein Kſiaß: 20. 8., 7 Uhr bei 
Buliniti. Vortrag über Herbſtbeſtellung“. Anſchließend findet 
eine Sitzung des e ſtatt, wozu die Frauen der 
Mitglieder eingeladen ſind. 

t Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: jeden Donnerstag, vorm. bei 
Kern. Samter: Dienstag, 16. 8., in der Genaſfenſchaft Ziele: 
Montag, 22. 8., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 23. 8, von 
9.—11 Uhr bei Knopf. Pinne: Freitag, 26. 8., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Poſen: jeden Sonnabend vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. 
Piekary 16/17. Vergnügungen: Low. Verein Ram: Sonntag, 
d. 14. 8., veranſtaktet der Verein bei Binder in Pachy jein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt, wozu alle Mitglieder nebſt Angehörigen 
herzlichſt eingeladen jind. Beginn 3 Ahr. Verſammlungen: Lw. 
Verein Neutomiſchel: Sonnabend 13. 8., nachm. 5 Uhr bei Kern. 
dw. Verein Kirchplatz⸗Borui: Sonntag, 14. 8., nachm. 3 Uhr 
bei Friedenberger. Odw. Verein Kakolewo: Sonntag, 14. 8, 
nachm. 7 Uhr bei Neumann. Low. Verein Bentſchen: Montag, 
15. 8. (Feiertag), nachm. 3 Uhr, bei Trojanowſki. Liw. Verein 
Streeſe: Montag, 15. 8. (Feiertag), nachm. 6 Uhr bei Karl Dal- 
Hau. Anſchließend an die Verſammlung werden Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen gefertigt. Die Intereſſenten wollen außer dem 
Einſchätzungsformular die Hagelverſicherungspolice, Schulden⸗ 
zinſenquittungen und Quittunoen für Haftpflichtverſicherung mit- 
ringen. Qom. Berein Friedenhorſt: Freitag, d. 19. 8. nachm. 
6 Uhr bei Riesner. Ldw. Verein Chmielinko: Sonnabend 20. 8. 
nachm. 7 Uhr bei Schade. Die Mitglieder des Vereins Lwöwek 
jind ebenfalls eingeladen. Landw. Verein Grudno und Komo⸗ 
rowice: Sonntag, d. 21. 8., nachm. 3 Uhr bei Kailer in Grudna. 
dw. Verein Zirke: Montag, d. 22. 8., vorm. 11 Uhr bei Heinzel. 
Landw. Verein Nojewo: Freitag, den 26. 8., nachmittags 
#6 Uhr im Vereinslokal. Löw. Verein Kuſchlin: Sonnabend, 
d. 27. 8., nachm. 46 Uhr bei Jentſch in Kuſchlin. Ldw. Verein 
Samter: Sonntag, d. 28. 8., nachm. 3 Uhr bei Girus in Samter. 
1. Geſchäftliches. 2. Vortrag über Herbſtbeſtellung. 3. Vorſtands⸗ 
wählen. 4. Ausſprache über die Flurſchau in Szezepankowo. 
5. Anträge und Verſchiedenes. In den vorſtehenden Verſamm⸗ 
lungen Vortragsthema: „Herbſtbeſtellung“. > 


2 Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 12. 8. und 26. 8. Nawitſch: 20. 8., 
und 3. 9. Der Ortsverein Reifen und Umgegend feiert am 14. 8 
ab 4 Uhr nachm. im Lokal Rauhut Nowawies (Neuguth) ſein dies⸗ 
jähriges Erntefeſt, verbunden mit Entenausſchießen und Tanz. 
Alle e und deren Angehörige werden hierzu freundlichſt 
eingeladen. : i x 


S Bezirk Oſtrowo. 2 3 
„Sprechſtunden: Adenau: am Donnerstag, d. 18., bei Kolata. 
Krotoſchin: am Freitag, d. 19., bei Badale, 7 
= 8 Bezirk Rogafen. ; i ee 
Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, d. 18 und 25. 8. vorm. 
hr in der Zentralgenoſſenſchaft. Obornik: Donners⸗ 


tag, d. 18. 8., vorm. von 9 Uhr ab bei Borowicz. Czarnitan: 
Freitag, d. 19. 8., vorm. 11 Uhr bei Surma. 


Bekanntmachungen der Gartenbau⸗Abtg. 
Fortſetzung der Unterrichtskurſe vom Frühjahr 1932. 
Bezirk Poſen II. Low. Verein Nojewo. Anterrichtskurſus 


Dienstag, d. 16. 8., von 3—%8 Uhr in Kikowo. 


Bezirk Life. Low. Verein Olſzewo. Unterrichtsturfus Frei 
tag, d. 19. 8., von 111 und von 3— 735 Uhr, Gaſthaus Langner, 


Olſzewo. 


Bezirk Poſen J. Ldw. Verein Lataliee. Anterrichtskurſus 
r, Gaſthaus 
Unterrichtskurſus Dienstag, 
ereinslokal Brzezno. a 


‘Row. Verein Lubowo. AUnterrichtskurſus 


Latalice. dw. Verein Brzezuo. 
d. 30. 8., von -142—146 Uhr, 
Bezirk Gneſen. 


Dienstag, d. 6. 9., von 1410—42 und von 2—5 Uhr in der Schule 


Lubowo. ; ; S 8 5 8 
Gleichzeitig findet als Vorbereitung für die im kommenden 


Herb abzuhaltende Obſtſchau am genannten Tage von 4—6 Uhr 


ein Vortrag über „Praktiſche Obiternte und den Obſtabſatz in 


5 8 eitskiſten mit praftiihen Vorführungen“ von Fräulein Saleß⸗ 
ni 


att. Die verehrten Hausfrauen und Töchter auch aus den 
Nachbarvereinen find zur recht regen Beteiligung hiermit ei 


Bemerkung: Notizbuch und Bleiſtiſt it zu den Unter i 
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: 


Arbeitswoche der Landwirtſchaftsſchule zu Birnbaum. 


Kurz vor Semeſterſchluß erhielten wir Schüler von der Schul⸗ 
leitung die nnen 8 im Juni zu einer Arbeitswoche nach Birn⸗ 
baum zu kommen. Dieſe ausgezeichnete Idee wurde in der Zeit 
vom 13. bis 18. Juni in die Tat umgeſetzt. 

Die Ausarbeitung des Programms der Arbeitswoche unter⸗ 
lag der Schulleitung. Wegen feines Reichtums an Abwechſlungen 
wurde der Plan von uns lebhaft begrüßt. Die Tageseinteilung 
war etwa die, daß frühmorgens unter Auffiht der Lehrer gebadet 
wurde, dann folgten einige Stunden theoretiſchen Unterrichts und 
nachmittags, wenn nicht ganztägige Ausflüge ſtattfanden, wurden 
Wieſen⸗ und Flurſchauen unternommen. ank der Aufopferung 
unſeres Schwimmlehrers ift es in der kurzen Zeit einigen Schü⸗ 
lern gelungen, das Schwimmen zu erlernen. Die Anterweiſung 
im richtigen Schwimmen war uns allen ſehr dienlich. 

Ziel unſerer täglichen Ausflüge war Gräſer⸗ und Ankraut⸗ 
kunde praktiſch zu treiben. Alle haben wir uns ſchöne Gräſer⸗ 
und Pflanzenmappen anlegen können. Dabei wurden fleißig Vor⸗ 
kenntniſſe für den Pflanzen⸗ und Wieſenbau im kommenden Se⸗ 
meſter geſammelt. Auch Bodenunterſuchungen wurden vollzogen 
und Geſpräche zwiſchen den Lehrern und Schülern geführt, die 
die ede Wirtſchaftsweiſe zum Gegenſtand hatten. Durch 
dieſen Gedankenaustauſch untereinander ſammelte ein jeder von 
uns Kenntniſſe, die im kommenden Semeſter den Teilnehmern der 
Arbeitswoche gute Dienſte in der Schulbank leiſten werden. 

Einen ganzen Tag widmeten wir der Imkerei. Anter der 
vorzüglichen Leitung des Bienenvaters Snowadzki⸗Solatſch haben 
wir alle Imkereien in Zatom bei Birnbaum beſucht und praktiſch 
das „Nichtfürchten“ und den Umgang mit Bienen erlernt. 

An einem anderen Tage haben wir 4 Gutsbetriebe beſichtigen 
können. An dieſem Tage haben wir beſonders viel gejehen und 

elernt. In aller Frühe ging es mit der Bahn bis nach Station 
uboſch, wo uns einige Geſpanne erwarteten, die uns durch die 
Verſuchsfelder des Verſuchsringleiters Döhring fahren ſollten. 
Beſonders intereſſierten die Dauerverſuche, denn an ihnen konnte 
man erkennen, wie die Fruchtfolge hindurch der Kunſtdung das 
Wachstum der Pflanzen beeinflußt. In Niemierzewo ſahen wir 
die verſchiedenen von Kamekeſchen Kartoffelzuchten, den Petkuſer 
Roggen als Superelite und verſchiedene Abſaaten und den Ein- 
fluß der verſchiedenen Vorfrüchte und die Wirkung der Grün⸗ 
düngung hauptſächlich als Geradelfa. 

Wo ſich anormaler Pflanzenwuchs zeigte, führten wir Boden⸗ 
unterſuchungen aus und in fat allen Fällen war der Mangel 

Ran Kalk die Urſache des Nichtgedeihens der Pflanzen. Es wurde 
uns der Gutshof und eine 1 Schweinezucht und ⸗maſt 
Kit Auch wurden wir hier vom i 


y utsherrn, Herrn Bardt, in 
reundlichſter Weiſe bewirtet und dann ging die Fahrt weiter. 
Auf der Feldmark übernahm uns Herr Admini 
mann, der mit einem kurzen Vortrage uns in die Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe von Biakokoſz einführte. Das Gut Biakokoſz ift land- 
ſchaftlich ſehr ſchön um einen großen See herum gelegen, hat aber 
teilweiſe recht leichten Boden, wo nur durch Gemengeeinſaat und 
ee mit den verſchiedenen Lupinenſorten ein feid- 
icher Fruchtbeſtand erzielt werden kann. Auf den beſſeren Bö⸗ 
den konnten wir dafür ſehr guten Weizen, gute Rüben, gelungene 
Verſuche mit Sojabohnen und ſehr gute Rieſelwieſen, die Dreiz 
bis viermal gemäht werden, zu ſehen bekommen. 

Nach einer guten Stärkung durch ein geſchmackvoll hergeſtell⸗ 
tes Mittagsmahl von Frau Kauffmann beſahen wir die Hofein⸗ 
richtungen in Bialokoſz. Nach weiterer Beſichtigung des Gutes 
und gegenſeitigem Gedankenaustauſch wurde es bald 4 Uhr und 
es war längt Zeit, zum Aufbruch zum nächſten Gut Kikowo. Nach 
der Begrüßung mit der Beſitzerin, Fran Richter und dem Admini⸗ 
ſtrator, Herrn Kraft, durften wir uns gleich an eine freundlich 
edeckte Kaffeetafel ſetzen. Da die Zeit knapp bemeſſen war, 
onnte Herr Kraft uns nur einen kurzen Ueberblick über jine 
Wirtſchaft, die gleich den anderen Wirtſchaften ſehr intereſſant 
befunden wurde, geben. Kurz nach 7 Uhr wurden wir auf dem 
Bahnhof in Kikowo von dem anbrauſenden Zuge aufgenommen. 
Der größte Teil der Schüler fuhr nach Hauſe, nur einzelne, die 
fih von Birnbaum noch nicht trennen konnten, fuhren mit dem 
Zuge nochmals zurück. : 

So vergingen leider zu rajh die ſchönen Stunden der Women- 
Tagung der Landwirtſchaftsſchule, an die ſo mancher von uns 
noih lange zurückdenken wird. „ uf zum kommenden Ges 
meſter!“ Günther Salzbrunn. 


Flurſchau. 


Der Vorſitzende unſeres Vereins, Herr Biſchoff ſen.⸗Szezepan⸗ 
kowo hatte zu einer Flurſchau in Szezepankowo und Kluczewo 
gun 29. Juni eingeladen. Wie zu erwarten war, waren die 

itglieder faſt alle mit ihren Frauen und Angehörigen er⸗ 
chienen. Ca. 250 Teilnehmer in 43 vollbeſetzten Wagen und auf 
zädern durchfuhren die gutbeſtandenen und wohlgepflegten Fel⸗ 
der von Szezepankowo und Kluczewo. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
ns wies der Vorſitzende darauf hin, daß das, was ſich 
unſeren Augen bieten würde, vor allem einer gütigen Vorſehung 
u verdanken fei, die durch rechtzeitige Regen⸗ und Sonnen⸗ 
penden die Mühe des einzelnen belohnt habe. Hieran ſchloß ſich 
eine Beſichtigung der Wirtſchaften der hieſigen Mitglieder, Wie 


F RE 


or Kauff⸗ 


immer, fo waren auch diesmal die jungen Dorfſchönen bemüh 
die große Gäſteſchar mit Speiſe und Trank verſchiedener Art 

bewirten. Hierfür ſei ihnen an dieſer Stelle beſtens gedan 
Die ſchöne Sommernacht pen die große Teilnehmerſchaft untet 
den Klängen der Muſik bei gemütlichem Tanz bis zum hellen 
Morgen beiſammen. Solche Stunden der Geſelligkeit ſind ge⸗ 
eignet, die Schaffensluſt zu heben und die trüben Zeiten beſſer 

zu überwinden. ~ 


| Geſetze und Rechtsfragen | 


Fur Einkommenſteuer. 
Der „Przeglad Spoldzielczy“ in Lemberg teilt in Nr. 8 
une: Zeitſchrift vom 1. Auguſt 1932 folgendes Urteil des Ober⸗ 
ten Verwaltungsgerichts in Warſchau mit: > 
Auf Grund des Art. 21 des Vote über die Einkommen⸗ 
ſteuer wird die Entſchädigung des Vorſtandes und des Auſſichts⸗ 
rates zum Bilanzüberſchuß hinzugerechnet, wenn dieſe Entſchädi⸗ 
gung in ihrer Geſamtſumme die im Geſetz vorgeſehenen Normen 
überſchreitet. In dieſer ſo bedeutungsvollen Angelegenheit hat 
das Oberſte Verwaltungsgericht mit Urteil vom 19. 10. 1931, 
L. rej. 7251/30 entſchieden, daß die Entſchädigung des Vorſtandes 
für Dienſtleiſtungen nicht unter die Normen des Art. 21 des 
Geſetzes über die Einkommenſteuer fällt. ; 


In den Motiven des Urteils hat das Oberſte Verwaltungs- 
3 erklärt, daß die in Art. 21 eingeführte Beſchränkung als 
notwendig erſchien, und zwar deswegen, um evtl. Mißbräuche zu 
vermeiden, die darauf beruhen, daß man — um die Steuer zu 
verkleinern — eine möglichſt große Anzahl von Perſonen be⸗ 
fimmt, die an der Verwaltung teilnehmen; auf ſolche Weile 
wird des öfteren das Einkommen des Unternehmens in ein Ein⸗ 
kommen aus Gehältern umgeſtaltet, welches einer kleineren Ver⸗ 
ſteuerung unterliegt. Das Geſetz verlangt nicht, daß zu den Ent⸗ 
ſchädigungen, die zum Steuereinkommen hinzugezählt werden 
müſſen, auch die Entſchädigungen aus jeglichen Dienſtverträgen 
nur aus a Grunde Wespen werden, weil ſie einer 
Perſon zufallen, die an der Verwaltung des Unternehmens täti⸗ 
gen Anteil nimmt. 


Anmerkung: Auf Grund des obigen Urteils würde bei 
unſeren Genoſſenſchaften in keinem Falle der Betrag des 6000 
Zloty überſteigenden Gehalts des Vorſtandes oder ſogar der Ge⸗ 
ſchäftsführer (z. B. Molkereiverwalter) dem Einkommen der Ge- 
noſſenſchaft hinzugerechnet werden dürfen, wie es mehrfach ge⸗ 

ah. Wir empfehlen aljo, fih in ſolchen Fällen auf das obige 

rteil UDEN Die Vorſtandsmit lieder uſw. erhalten bei 
allen Genoſſenſchaften nur das ihrer Arbeit angemeſſene Gehalt. 
Sie nehmen aber darüber hinaus nicht am Gewinn des Unter- 
nehmens teil. Nur eine ſolche erweiterte Gewinnbeteiligung 
wollte der Geſetzgeber treffen. Dasſelbe gilt auch für unſere 
Geſellſchaften. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Neue Geſetze für die Landwirtſchaft. 


Um die Landwirtſchaft zu ſtützen und wertvolle Betriebe 
vor dem Ruin zu bewahren, hat der Miniſterrat vier Dekrete 
bereitgeſtellt, zu denen nun auf den amtlichen Stellen die 
nötigen Vorbereitungen getroffen werden. Das wichtigſte dieſer 
Dekrete ſoll dem Sinne nach die Entſchuldung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe bezwecken. In begründeten Fällen wird 
vom Gericht Wirtſchaftsaufſicht verhängt. Neu iſt dabei, daß als 
Zwangsverwalter moata der Beſitzer ſelbſt beſtimmt werden 
ſoll, der nach einem Wirtſchaftsplan unter Aufſicht eines Sach⸗ 
verſtändigen die Wirtſchaftsleitung weiter betreibt. Das Gericht 
kann, wenn notwendig, Zahlungsaufſchub bis zu einem Jahre 
Date: Iſt die finanzielle Gejundung des Betriebes im Laufe 
icer Zeit nicht erfolgt, jo kann die Zahlungsſperre auf ein 
weiteres Jahr verlängert werden. Auch kann im Laufe dieſer 
Zeit Antrag auf Einleitung des ener eingereicht 
werden. Zahlungen an f emter werden durch dieſe 
Verordnungen nicht betroffen. 8 

gür Wirtſchaftsbetriebe bis 50 Hektar jollen ab 1. September 
Schiedsämter ins Leben gerufen werden, die auf beſonderen An⸗ 
trag der Schuldner oder Gläubiger eine en m betr. der 
Schulden, durch die der Betrieb in ſeiner Geiftenz nicht gefährdet 
wird, bewirken ſollen. Am die Entſchuldung des Großgrund⸗ 
beſitzes zu erleichtern, fott teilweiſe Parzellierung der Wirtſchaften 
ermöglicht werden, wobei die Grundpreiſe durch beſondere Maß⸗ 
nahmen auf normaler Höhe erhalten werden follen. — Zu dem 
Geſetz vom Jahre 1924, das den Kreditwucher betrifft, wird durch 
ein Ergänzungsdekret den Gerichten die Ermächtigung erteilt, 
bisher zu unrecht gezahlte hohe Zinſen der Schuldſumme abzu⸗ 
iehen. Es foll dabei nicht den ſchriftlichen Verträgen, ſondern 

usjagen Glauben geſchenkt werden. Aurechtmäßig zu hoch an⸗ 
geſetzte Wechſelſchulden werden fir ungültig erklärt. Die Zins⸗ 
öhe ſoll vom Finanzminiſter feſtgeſeßt werden und darf vor⸗ 
äufig 15% nicht überſteigen, Die Ausführungsbeſtimmungen zu 


obigen Geſetzen find noch nicht bekanntgegeben. 


zu verhindern. 


Preiszuſchläge für anerkanntes Saatgut im Herbſt 1932. 
Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß die Saatgut⸗ 
kommiſſion in der Sitzung vom 30. 7. 1932 für endgültig von 
ber E anerkanntes Saatgut folgende Preiſe 
eſtgeſetzt hat: 

1. Als Grundpreis wird die höchſte Poſener Börſennotiz für 
dle betreffende Getreidegattung am Tage des Empfanges der 
Beſtellung angenommen. 


II. Die Zuſchläge betragen pro 100 Kilogr.: 
Getreideart: Original nach dem L Abſaat II. Abſaat 
Verzeichnis des Züchters 
Weizen 7.50 5.— 
Roggen 6.— 4.— 
Gerſte 6.— Pe 
Raps 


100% 50% 

Bei Detailverfauf bis 500 Kilogr. erhöht ſich der Zuſchlag 
um 5%. Dieſe Erhöhung betrifft nicht Käufer, die Beſitzer von 
Landwirtſchaften bis 50 Hektar find. 

Vermittlerproviſion nach Vereinbarung. 

Obige Preiſe dienen nur zur Orientierung. 

III. Die Lieferung des Saatgutes hat in neuen, plombierten, 
mit Qualitätskarten der Samen⸗Abteilung verſehenen Säcken qu 
erfolgen. An den Säcken muß die Anerkennungskarte der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, die die Aufforderung enthält, die Güte des 
1 autes durch den Käufer bei Empfang zu prüfen, befeſtigt 
ein. : 

Obige Vorſchrift iſt verpflichtend für alle Erzeuger von an⸗ 
erkanntem Saatgut. Der Käufer muß die Anerkennungskarte 
aufbewahren als Beweis für die Herkunft des Saatgutes zwecks 
ſpäterer Eingabe zur Anerkennung. € 

Reklamationen hinſichtlich der Saatgutqualität können nur 
bei genauer Einhaltung der von der Landwirtſchaftskammer wei⸗ 
ter 8 Scnen Vorſchriften berückſichtigt werden. 

- 1. Die Probe muß innerhalb von 3 Tagen nach Empfang des 

Saatgutes in Gegenwart von zwei Zeugen aus den plombierten 
Säcken entnommen und verſiegelt werden. Es muß weiter ein 


E Protokoll über die Handlung niedergeſchrieben und von den Zeu⸗ 


unterſchrieben werden. 
2. Die Probe foll 7 Kilogr. von Halmfrüchten, 100 Gramm 
von Raps und Rüben ſowie Klee und Oelpflanzen und je 
50 Gramm von Gräſern und Gemüfearten enthalten und zugleich 
mit dem Protokoll an die feine ie der Landwirkſchafts⸗ 
kammer (Dzial Naſiennictwa ielkopolſtiej Izby Rolniczej, 
Poznan, ul. Mickiewicza 33) eingeſandt werden. 5 
Käufer, die wenigſtens 50 Tonnen anerkanntes Saatgut im 
Werte von 1500 Zkoty beziehen, tragen nicht die Koſten der 
Anterſuchung, Noir fe bei der Entnahme und Abſendung der 
toben obige Vorſchriften befolgen. Die Koſten belaſten in dieſem 
alle den Saatzüchter (ſiehe § 6 der Anerkennungsvorſchriften 
der Landwirtſchaftskammer). x: 5 
5 . Reklamationen von feiten des Käufers find 
für den Verkäufer nicht verpflichtend. Lediglich Fragen, die die 
Sortenechtheit und ⸗reinheit betreffen, können rechtlich nach voller 
Entwicklung der Pflanzen des 5 T Saatgutes beanſtandet 
werden. Reklamationen dieſer Art können an die nächſtliegende 
Saatzuchtſektion oder Saatzuchtabteilung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer gerichtet werden. In Streitfällen über fehlerhaft ge⸗ 
liefertes anerkanntes Saatgetreide entſcheidet das Schiedsgericht 
der eh e de an das ſich die Parteien wenden 
können (ſiehe § 14 der Anerkennungsvorſchriften der Landwirt 
ſchaftskammer). Das Arteil obiger Stellen iſt unwiderruflich 


und bindend. 
Herbſtſaatenmarkt. 

Der Verband der Saat⸗ und e „Cerelita“ ver⸗ 
anſtaltet unter dem Protektorat der roßpolniſchen Landwirt⸗ 
a am 18. und 19. Auguft d. Is. im Situngsjaal 
er Wielkopolſka Izba Rolnicza, Poznan, ul. Mickiewicza 33, 
einen Saatenmarkt. Produzenten, welche Proben ausſtellen 
wollen, müſſen fih bis ſpäteſtens 16. d. Mts. bei der „Cerelita“ 
melden. Dortſelbſt alle näheren Auskünfte. 


Erntefinanzierung. 

Die Bank Polſti hat für Getreide⸗Regiſterpfand⸗Kredite und 
Exportprämien 30 Millionen Zloty und für Interventionsankäufe 
von Getreide 25 Millionen Zloty bereitgeſtellt. Die Inter⸗ 
ventionsankäufe tätigt die Polniſche Getreidehandels⸗Geſe ſchaft 
am Getreidemarkt, um nach der Ernte einen weiteren Preisſturz 


gen 


Jollrückerſtattung bei Baconexport. 
| Am 31. Juli d. Is. iſt die Verordnung vom 22. 
verlängert worden, auf Grund der für exportierte 
und Schinken der Zoll rückerſtattet werden fon. 
Dieſe Verordnung hat Gültigkeit bis zum 31. Oktober d. Is. 


Hergünſtigungen für Schweinezüchter. 
Wie wir von der reſſeabteilung der Landwirtſchaftskammer 
erfahren, ift es der Kammer gelungen, für Schweinezüchter, die 
der Kontrolle der Tierzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer 


a d. Is. 
aconware 
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angeſchloſſen ſind, bei Lieferungen von Schweinen an die Bacon⸗ 
fabriten nachſtehende Vergünſtigungen zu erwirken: 

1. Die Schweine können direkt an die Baconfabriken oder 
nach vorheriger Vereinbarung auf dem Bahnhofe, wenn die zu 
einer Ladung notwendigen 40 bis 50 Stück beiſammen ſind, ab⸗ 
geliefert werden. 

Bei Entfernungen bis 25 Kilometer hat der Lieferant die 
Schweine auf eigene Koſten der Fabrik zu liefern. In der Ernte⸗ 
zeit dagegen, d. h. vom 16. Juli bis 15. Auguſt, erfolgt die Ab⸗ 
nahme der Schweine durch die Fabrik, ebenſo wie ſonſt bei Ent⸗ 
fernungen über 25 Kilometer. 

2. Das Gewicht der Schweine jol 85—95 Kilogramm be⸗ 
tragen. Das Gewicht wird in den Baconfabriken oder auf der 
Ladeſtation in Gegenwart des ln von den ungefütterten 
Tieren feſtgeſtellt. Die Anterſuchungskoſten für den Tierarzt 
zahlt die Baconfabrik. Das Riſiko für die Schweine übernimmt 
nach Uebernahme auf dem Bahnhof die Baconfabrik, 5 

3. Die Baconfabrik zahlt die Preiſe, die auf dem Viehmarkt 
in Poſen für Baconware notiert werden. Für Baconſchweine 
J. Klaſſe loco Bahnhof zahlen die Baconfabriken 10% Aufſchla 
über die Durchſchnittsnotierung in Poſen. Die Zahlung erfolg 
nach Abnahme der Mare. 8 5 

Für jedes laut obigen Bedingungen gelieferte Stück erheben 

die Baconfabriken eine Gebühr von 1 Zloty zugunſten des Bacon⸗ 
fonds der Landwirtſchaftskammer. Die Lleſeranten haben durch 
Beſcheinigung der Landwirtſchaftskammer nachzuwei en, daß die 
„ chweine unter der Kontrolle der Landwirtſchafts⸗ 
ammer geſtanden haben. Sal Beſcheinigungen jind von der 
Landwirtſchaftskammer einige Tage vor der Lieferung anzu⸗ 
fordern. Für Baconſchweine, welche ohne dieſe Beſcheinigungen 
geent werden, wird der 10prozentige Zuſchlag nicht aus- 
ezahlt. 
n ie direkte Lieferung an die Baconfabriken kann am Diens- 
tag, Mittwoch, Donnerstag und Freg jeder Woche erfolgen. 
Wird ae an einen Bahnhof beabſichtigt, jo ift das drei 
Tage vorher der Baconfabrik mitzuteilen. — ; 
Die Möglichkeit, einen Mehrpreis von 10% für die gelieferten 
Baconſchweine zu erhalten, wird hoffentlich mehr Landwirte 
als bisher veranlaſſen, ſich der Kontrolle in der Schweinehaltung, 
⸗zucht und ⸗maſt der Lan wirtſchaftskammer zu unterſtellen. Da 
von ſeiten des engliſchen Marktes an die Baconware die höchſten 
Anforderungen e elke t werden, ift es notwendig, daß die Kontrolle 
der Landwirlſcha tskammer auf möglichſt viele Betriebe aus⸗ 
gedehnt wird. 


Die neuen Salzpreiſe. 


In der Verordnung des Finanzminiſters vom 19. Juli d. Is, 
wurden die Salzpreiſe wie folgt neu feitgefeht i 

A) Speiſeſalz. 1. in Paketen und loſes Salz: a) Pakete 
von 1 Kilogr. Salz — 46 Groſchen, b) Pakete von % Kilogr. 
Salz — 25 Groſchen; 

2. weißes Salz, loſe pro 1 Kilogr. 36 Groſchen und 3. graues 


Salz pro Kilogr. 26 Groſchen; i : 
55) Sal 9 f 10 f h 1 e und indu⸗ 
ſtriellen Zwecken: 4. Salz zu induſtriellen Zwecken dena⸗ 


turiert und nicht denaturiert für 50 Kilogr. 3.75 Zloty; 5. Stein⸗ 
815 für das Vieh für 50 Kllogr 3.25 Zloty; 6. denaturiertes 
iehſalz für 50 Kilogramm 2,75 Zloty. $ 3 
Zu obigen Preiſen werden die Verpackungspreiſe hinzugezählt. 


Das Auftreten von Waldſchädlingen iſt meldepflichtig. 

In letzter Zeit ergehen an uns des öfteren Nachrichten über 
die name von Forſtſchädlingen. Wir machen in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die Waldbeſitzer auf $ 18 des Forſtſchutzgeſetzes vom 
Jahre 1927 aufmerkſam, der wie folgt lautet: : = 

„Die Beſitzer von Wäldern oder Holzmaſſen find verpflichtet, 
ein maſſenhaftes Erſcheinen von ſchädlichen Inſekten unverzüglich 
der zuſtändigen Behörde anzuzeigen, Dieſe kann zwecks Verhin⸗ 
derung einer Ausbreitung und Abtötung der Inſekten geeignete 
Maßnahmen anordnen. Bei Verſäumniſſen kann die zuſtändige 
Stelle die Durchführung der Schutzmaßnahmen auf Koſten des 
Beſitzers anordnen.“ 5 = = 

Laut $ 24 desſelben Geſetzes iſt die hierfür zuſtändige Behörde 
der Staroſt; insbeſondere ift zu verſtehen unter „Staroſt“ die Ver⸗ 
waltungsſtellen der I. Inſtanz. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


rage: Eignet ſich Buchweizenſtroh zur Verfütterung an 
See Sale Rinder, und das Korn an Geflügel? 
Welchen Nährwert hat Buchweizenſtroh und ⸗korn? 


eht, wird man den Roggen, die Lupine und Kartoffel iti Anbau 
derade, er 


Nr. 35. 


Nun, da der Tag zu Ende geht 
und ringsum ſich zum Nachtgebet 
im letzten Glanz die Blumen neigen, 
der Mond ſchon durch die Wolken blinkt 
und jamt vom Himmel niederſinkt 
des Sternenfriedens Holdes Schweigen — 
Nun komm auch du, 
o Herz, zur Ruh’, 
und wag zu fühlen, was dein Eigen! Emil Weber. 


Noch ein Beitrag zum „Crockenbettchen“. 

Beifolgender Artikel wurde mir von einer für dieſe Methode 
begeiſterten Mutter zugeſchickt, die ſich für ihr erſtes Kindchen 
alles ſehr viel vorſchriftsmäßiger eingerichtet hat als ich. Da 
mehrere Arteile immer überzeugender wirken als eins, gebe ich 
den Artikel hier der Oeffentlichkeit bekannt und wäre dankbar, 
wenn wir hier vielleicht noch einige Urteile von Müttern, die es 
ausprobiert haben, bekämen. Vielleicht gibt es doch ſchon einige 
Trockenbettchenkinder hier in Polen. 

Ueber die Anſchaffung von Torfmull monte ich noch be⸗ 
merken, daß mein Torfmull von der Firma Six⸗Konitz (Chojnice) 
ſtammte; es war ca. Ballen, der ſich hier als Reſt noch vorfand, 
und genügt bis jetzt immer noch. Der unbrauchbar gewordene 


oder zu Erdmiſchungen für beſtimmte Pflanzen. 

Ob man ſelbſtgeſtochenen Torf verwenden kann, weiß ich 
nicht, glaube es aber kaum, da er wohl zuviel erdige Beſtandteile 
enthält und zu grob ijt. Das käme auf einen Verſuch an. Ich 
möchte auch befürworten, dem Kind kein dickes Federkopftiſſen 
u geben, ſondern entweder gar keins, wie es im nachfolgenden 
rtikel erwähnt wird, oder ein ganz flaches Roßhaarkiſſen; bez 
ſonders im Sommer ijt das für das Kind, auch für das Neu⸗ 

geborene, viel geſünder und angenehmer. i 8 
Und nun mag der Artikel folgen und hoffentlich noch manche 
Mutter zur Nachahmung veranlaſſen. Gertrud Wendorff⸗Zechau. 

Trockenbettchen auch in Polen. 

Als ich der Geburt meines erſten Kindchens entgegen⸗ 
h, ſtand in mir der Plan feſt, dem kleinen Erdenbürger 


zerfundenen“ 
das in Polen? N en TTT 
Drüben iſt es eine leichte und billige Sache, ſich von 
dem alleinigen Verkäufer (Möbelhaus Wortmann in Arns⸗ 
berg in Weſtfalen) einen Stuben⸗ oder Ausfahrwagen, auch 
Fahrbettchen, mit allem ſchicken zu laſſen. Als Braut hatte 
ich dieſe feine Neuerung bei meiner Schwägerin geſehen, 
mich damals aber noch nicht ſonderlich mit den Einzelheiten 
und Vorzügen befaßt. In den letzten Jahren konnte man 
ja dann in allen guten Frauenzeitſchriften vom „Torfmull⸗ 
bettchen“ leſen. Ich fand es eine ſo einleuchtende Sache, das 
Kind ohne viel Verpackung auf ein ſaugfähiges, molliges 
Lagerchen zu legen, daß ich mich entſchloß — ich glaube, auch 
ohne die Lobreden meiner erfahrenen Schwägerin —, trotz 
der Schwierigkeiten auch in Polen mir einen Stubenwagen 
mit der Torfeinrichtung anzuſchaffen, d. h. nachbauen zu 
laſſen. Das Ad kann hier wegen des hohen Zolles 
nicht herein, und in Polen hat noch niemand die Lizenz 
dafür erworben, wie z. B. die fortgeſchrittene Schweiz. 

An meinem hier in einer polniſchen Kleinſtadt ent⸗ 
ſtandenen Stubenwagen haben alſo nach den genauen Maß⸗ 
angaben — 5 Handwerker gearbeitet, und es gab begreif⸗ 
licherweiſe viel Nachdenken und Lauferei vom Korbmacher 
zum Tiſchler und Drechſler und Klempner und zu dem 
Mann, der die Rädchen mit Gummi verſah. Zum Glück 
ging es mir in der Zeit ſo gut, daß ich ſelbſt „mit vom 

Bau“ ſein konnte. Wer heute den Wagen ſieht, glaubt 
nicht, daß er ſolch ein „Verſuchskaninchen“ war. 
In den Wagen aus Weidengeflecht, der wohl vor den 
früheren das Gute voraus hat, daß er weiter in den Aus⸗ 
; maken ijt (50 mal 70 Zentimeter), kommt der Blecheinſatz, 
x eine Art Wanne mit einem 15 Zentimeter hohen Rand. 
Natürlich kann man auch jeden alten Wagen dazu verwen⸗ 
den, ebenſo einen Waſchkorb auf einem Geſtell. 

Die Verbreitung des modernen Gedankens hängt aber 
nun einzig und allein von der dazu gehörigen günſtigen 
Torfmul Be: ab. Es tut dem jo nützlichen Gedanken 
natürlich Abbruch, wenn man damit in Verlegenheit gerät. 
Ich beſtellte bei einer Konitzer Firma den lockeren, braunen 
Hochmoortorf. Später ergaben ſich Zollſchwierigkeiten mit 
dem wohl aus Weſtdeutſchland bezogenen Torfmull, jo daß 


* 


Torf kann als Anterſtreu für die Geflügelſtälle benußt werden 


auch die Wohltaten des von Frau Studienrat Anni Weber 
Trockenbettchens zu verſchaffen. Aber wie 


| ası 
Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


eben genauer beſchriebene Anterlage wird nun der Säug 
ling mit Hemdchen und Jäckchen und einer dünnen Win⸗ 


Als Kopfkiſſen diente 


- 12. August 1032 


ich die letzten Male in Danzig etwas teurer beſtellen mußte. 
Man kann, um zu ſparen, wohl den benutzten Torf einmal 
trocknen und wieder verwenden, an Saugfähigkeit büßt er 
jo ſchnell kaum ein, riecht aber allmählich. And diefe bei 
richtiger Anwendung gerade jo erfreuliche Geruchloſigkeit 
des ganzen reinlichen Gefährtes mit ſeiner geſunden roſigen 
Ladung iſt eine der Haupteigenſchaften dieſer modernen 
Erfindung! Der alte Sanitätsrat in der Poſener Klinik, 
der dieje „Torfgeſchichte“ zum erſten Male fah, war der 
Meinung, daß es „Na ja!“ — im Sommer ja wohl ſehr 
ſchön ſei, aber im Winter doch wohl — zu kalt! And gerade 
das ijt auch jo eine ganz unbegründete Vorſtellung. Torf- 
mull iſt ſehr mollig, man überzeuge ſich durch Hinein⸗ und 
Anfaſſen. 

Acht Monate hat ſich jetzt unſer Junge in ſeinem Baby⸗ 
körbchen wohl gefühlt, und ſeine kräftige, fröhliche Geſund⸗ 
heit iſt m. E. nicht zuletzt auf das ſaubere, feſte Lagerchen 
zurückzuführen, das ihm mit Helle, Luftzuläſſigkeit und ge⸗ 


nügend freiem Platz zum Kullern und Bäuchlingskrabbelnn 


ſo recht behagte. Das Körbchen wax mit Piqueebarchent 
ausgeſchlagen, außen rings herum lief in 20 Zentimeter 

Breite eine kunſtgewerblich bemalte Batiſtkrauſe mit Köpf⸗ 
chen, aus demſelben Stoff beſtand für den „Himmel“ eine 
Gardine, die ich mit alter, grüner Seide fütterte, da Grün 
ja das angenehmſte Licht ſein ſoll. Ueber den Torfeinſatz 
wird ein Bezug aus derbem Neſſel geſpannt, der in der 
Mitte ein zirka 45 mal 25 Zentimeter großes Loch hat, und 
mit einer Bandſchnur über den 2 Zentimeter breiten ab⸗ 
ſtehenden Rand des Blecheinſatzes feſtgehalten wird. Auf 
dieſe „Wagenfüllung“ mit dem eingedrückten Torfmull 
(alſo in 15 Zentimeter Höhe) kommt nun das „Laken „das 
in unſerm Falle aus einem mit dünnerem Neſſeltuch be⸗ 
ſpannten, genau paſſenden, ovalen Weidenreifen beſteht 
(den Zug wieder mittels Bandſchnüre). Sehr bald mußte 
um dieſen bezogenen Rahmen noch ein Anſpanngürtel aus 
Gurtband geſtreift werden, denn bereits mit 8 Tagen jpa= 
zierte Hartmut an dem Körbchenrand herum. — Auf dieſe 


del (80 mal 80) gelegt. s ; BESTE 
f ES bei uns eigentlich lange Zeit 
eine — Atrappe. Das heißt einer der hübſchen, doch extra 
angeſchafften Bezüge mit einer zirka 1 Zentimeter dicken 
Schicht Zellſtoff darin. Meine Freundin, die mich liebevoll 
pflegte, legte dem de — weniger liebevoll! — nur 
eine zuſammengelegte Windel unters Köpfchen! And ſie 
hat recht: die Lage des kleinen Köperchens muß möglichſt 
gerade fein, da wird das Rückgrat kräftig. Bei vielen Müt⸗ 
tern ſieht man aber auch heute noch dicke Kopfkiſſen und 
daher ſchräge Lage. Jetzt hat unſer Torfprinz ein flaches 
Roßhaarkiſſen. Ganz früh wurde Hartmut auch ſchon auf 
den Bauch gelegt, — ſie recken ſich ja ſchon ſo früh und ſo 
hoch! Er ſchläft jetzt öfter ſo. Ein Arzt ſagte mir, das ſei 
— eben wegen der Rückenkräftigung — ſehr geſund. 
Dieſe letzten Punkte hängen wohl nicht direkt mit dem 
Trockenbettchen zuſammen, aber da ich dieſe teils doch neuen 


Gedanken als richtig erprobt habe, mochte ich ſie doch bei 


der Behandlung des modernen Gedankens der Torfbettung 
nicht fortlaſſen. Eine Angabe, die in den Proſpekten des 
Trockenbettchens ſteht, ſcheint mir aber nicht ganz zu ſtim⸗ = 
men: daß das Kind ein Jahr lang oder ſogar darüber im 
Torfkörbchen (1 Meter obere Weike) bleiben kann Mein 
Junge iſt jetzt mit acht Monaten ſo weit und kräftig, daß 
ich ihn doch zum Schlaf wohl nur noch einen Monat im 
Wagen laſſen kann, dann muß er in ein Bett, das mit der 
breiteren Spur und ſeinem größeren Gewicht doch viel feſter 
ſteht und mehr Platz bietet. Ich will mir ein Fahrbettchen 
nach Art der „Paidi“ (2. Größe, bis zirka 6 Jahre) machen 
laſſen und zu Anfang noch einen Torfeinſatzkaſten nehmen, 
jo tadellos praktiſch finde ich das Torflager. Wenn, der 
Junge dann ſauber iſt, bekommt er eine „menſchliche 
Matratze. i 

Daß die Torfbettung aber nicht allen, die unſern Torf- 
prinzen ſehen und hier noch ſtaunend davon hören, bar⸗ 
bariſch erſcheint, beweiſt die Tatſache, daß eine junge Mut- 
ter es ſofort nachmachte und ihren Wagen auch auf Torf un 


‚jtelfte, 


So werden ſich auch in Polen vielleicht bald mehrere 
Torftinder einſtellen und zu ihrer und der Mütter und 
Pflegerinnen Freude recht gut gedeihen! 

è Margot Lorenz. 


wle iji dem Abfall des Obſtes vorzubeugen? 


; Wenn man in langen, heißen, trockenen Monaten das 
Odbbſt auf den Bäumen erhalten will, dann begieße man in 
dieſer Zeit die Bäume und beſpritze Aeſte und Zweige jeden 
Abend ordentlich mit Waſſer. Zu dieſem Begießen nimmt 
man am beſten eine Miſchung von reinem Waſſer und Miſt⸗ 
jaude, und wenn es fleißig und mit Umſicht durchgeführt 
wird, bleibt auch der Erfolg nicht aus. In der Kronen- 
traufe des Stammes werden Löcher mit Hilfe des Boden⸗ 
bohrers ausgelocht, oder man mache unter der Kronentraufe 
des Baumes im Raſen Mullen (Rinnen), ſelbſtverſtändlich 
Aber io tief, daß der Raſen mit den Wurzeln ausgegraben 
il. In diefe Löcher wird jedesmal abends die Miſchung 
(Waſſer mit Miſtjauche) oder, wenn diefe nicht vorhanden 
At, nur Waſſer gegoſſen. Sobald man dieſes einige Male 
nacheinander durchgeführt hat, bemerkt man ſchon die Wir⸗ 
kung. Mit dieſer Kur bleibt nicht nur das Obſt auf den 
Bäumen hängen, ſondern man unterſtützt das Wachstum 
ſowie die Ausbildung vollkommener und größerer Früchte. 
Gienapp. 


Hat das Blattwerk 


5 der Obſtbäume na ehörigem 
Hagelſchlag ſtark gelitten, H 


Í ‚kart gelitten, ſo iſt durch entſprechend ſtarke 

% Düngung mit möglichſt leichtlöslichen Mitteln einer infolge 

des vorzeitigen Blätterverluſtes bevorſtehenden Entkräftung 
vorzubeugen. Namentlich Pfirſiche pflegen ſonſt lange unter 

den Nachwirkungen. des Unwetters zu leiden. Alle härteren 
Eingrif e in das Leben der Pflanze ſind in dieſem Falle 

ängſtli zu meiden, um dadurch die Nahrungsverſorgung 
licht unnötig mehr in Unordnung zu bringen. 


Saur wleviele und wieviel? 
N Wie oft i 
mit der Frage, wieviel foll ich von den betreffenden Nah⸗ 
rungsmitteln nehmen, und nicht felten bleibt die Hälfte der 
Mahlzeit übrig, während ſie gar manchmal angeſichts der 
blank geleerten Schüſſeln und Platten das peinliche Gefühl 
hedrückt, man könnte hungrig vom Tiſch aufgeſtanden ſein. 
Nachſtehende Leitſätze aber geben auch der noch ungeübten 
Hausfrau Sicherheit beim Zuſammenſtellen der Gerichte: 
Man rechnet für einen erwachſenen Tiſchgaſt: an Suppe 
Liter, Fleiſch ausgelöſt, d. h. ohne Knochen, 150 Gramm, 
mit Knochen aber 200 Gramm, Fiſchſtück mit Kopf oder 
Schwanz 375 bis 400 Gramm, Fiſchkotelette 250 Gramm und 
Fiſchfilet 200 Gramm, Artiſchocken ein bis zwei Stück, feine 
Erbſen % Liter, Spargel als Hauptgericht 375, ſonſt 200 bis 
250 Gramm. Aehnlich berechnen ſich auch Schwarzwurzeln, 
eine ſchöne Roſe Blumenkohl reicht für zwei bis drei Per⸗ 
ſonen, gekochte Kartoffeln und fertiges Friſchgemüſe 250 
Gramm je Kopf, Dörrgemüſe 25 bis 30 Gramm, Makkaroni 
40 bis 50 Gramm, Hülſenfrüchte 65 Gramm, friſches Dunſt⸗ 
obſt 125 Gramm, getrocknetes 65 Gramm, 45 Gramm Reis 
oder Waser un dicken Einkochen in % Liter Milch, Brühe 
oder Waſſer, friſche Nudeln 70 bis 80, trockene 40 bis 50 
Gramm. 100 bis 125 Gramm Aufſchnitt, 60 bis 80 Gramm 
Käſe, Pellkartoffeln 300, Kartoffeln in Suppe 125 bis 150, 
zum Braten 250 bis 300 Gramm. Dieſe Zahlen ermöglichen 
eine ziemlich genaue Berechnung der Mahlzeiten; kleine 
Schwankungen nach oben oder unten fallen nicht ins Ge⸗ 
wicht. — Auch ungenaue Kochvorſchriften verurſachen oft 
Kopfzerbrechen — wie oft heißt es einfach: Erforderlich ſind 
eine Taſſe Milch, ein Eßlöffel Mehl, ein Teelöffel Zucker, 
eine? 190 Salz, eine Spur Muskat uſw.; die ängſtliche oder 
gewiſſenhafte Hausfrau arbeitet aber viel lieber und ſicherer 
mit nüchternen Zahlen. Nachſtehend darum des Rätſels 
Löſung: Eine normal große Taſſe faßt ein Fünftel Liter 
Flüſſigteit, etwa 100 Gramm Mehl, 75 Gramm Brotbröſel, 
150 Gramm Grieß oder feinen Zucker, 175 Gramm Reis, 
Gräupchen oder Sago. Der gehäufte Eßlöffel entſpricht 25 
Gramm Mehl, 15 Gramm Brotbröſeln, 34 Gramm Staub⸗ 
der, 36 Gramm Reis, 36 Gramm Grieß. Der Teelöffel 
x faßt reichlich 8 Gramm Mehl, etwa je 12 Gramm Staub- 
cker, Reis oder Sago, je 5 Gramm Brotbröſel oder Salz. 
Eine Priſe iſt die Menge, die ih zwiſchen Daumen und 
‚Zeigefinger fallen läßt; eine „Spur“ wird nur mit den 
pihen dieſer Finger gefaßt. er. 


Ar * < Zu 


quält ſich namentlich das junge Hausmütterchen 
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Wozu der Ofen im Sommer dient. 


Sollen kleine Pelzgegenſtände, wie Kragen, Handſchuhe = 
oder auch wollene Strümpfe mottenſicher aufbewahrt wer: 
den, ſo ſind die einzelnen Stücke zunächſt ſehr ſorgfältig zu 


klopfen, damit etwa vorhandene Mottenbrut beſeitigt wird 
alsdann einzeln in Papier zu wickeln und ſo im Ofenloch 
gut zu verwahren. Bevor man das Feuerungsloch des 


Ofens für dieſen Zweck in Gebrauch nimmt, muß es natür⸗ : 


lich ſorgfältig von Aſche und Ruk geſäubert und mit Papier 
ausgelegt werden. Oder man verwendet das Ofenloch zur 


Aufbewahrung von allerlei Lebensmitteln. Brot, in ein 


Tuch gewickelt, trocknet im Ofenloch nicht ſo ſchnell aus, und 
das Fett bleibt auch ohne Keller und Eisſchrank tadellos, 
wenn man es in einem Schüſſelchen, dieſes in ein feuchtes 
Tuch geſchlagen, in den Ofen ſtellt. Ebenſo verfährt man 
mit den für den Nachtiſch beſtimmten Speiſen, die dann in 
wunderbar kühlem Zuſtand auf den Tiſch kommen. 
Getränke erhalten eine angenehme Temperatur, wenn die 


Flaſchen, in denen ſie ſich befinden, in feuchte Tücher gehüllt 


im Ofenloch ihren Aufbewahrungsort finden. Fleiſch⸗ und 
Näucherwaren find im Ofen vor den Fliegen ſicher, und 
nirgends halten ſich auch Wurſt, Speck und Schinken beſſer 
als an vorgenannter Stelle. Sogar Obſt und Gemüſe kann 
man dem Ofen anvertrauen; man bedeckt es ebenfalls mit 
feuchtkühlem Tuch. Der in dem Ofenloch vorhandene leichte 
Durchzug hält alles friſch. 


Kochfalz als Reinigungs⸗ putzmittel usw. 


Im Haushalt ſteht das Kochſalz als Gewürz und Konſer⸗ a 


vierungsmittel an erſter Stelle. Aber auch als Pug- und Ent: 
fleckungsmittel uſw. findet es viel Beachtung Hartnädige Tinten: 
flecke ſchwinden bei Behandlung mit einer Miſchung von gleichen 
Teilen Salz und friſch ausgepreßtem Zitronenſaft. Mit dieſer 
Ittronenkochſalzmiſchung laſſen ſich ebenfalls auch Roſtflecke aus 


Alle 


Stoffen leicht entfernen. Für Stockflecke löſt man 3 Teile kohlen⸗ 


jaures Natron und 7 Teile Kochſalz in 100 Teilen Waſſer auf. 
Dieſes Mittel wirkt allerdings nur langſam, und um das häu⸗ 
Tige. Baltrei en geeen legt man den Stoff für einige 
Stunden in die ein hinein. Für Meſſing⸗ und Kupfergegen⸗ 
ſtände, auch wenn ſie ſchon ganz alt und ſchwarz geworden un, 
ift eine Miſchung von Salz, Eſſig und feinem Sand das bere 
Reinigungsmittel, nur muß ſofort mit klarem Waſſer nachge⸗ 
ſpült, trockengerieben und, wenn möglich, mit gereinigter 
Schlemmkreide nachpoliert werden. Um die Gummipfropfen für 
die Kinderflaſchen vor dem üblen Geruch und dem Squerwerden 
zu ſchützen, reibt man fie, ehe jie in ein Glas mit reinem Waſſer 
ommen, tüchtig mit Salz ab. Gläſer und Waſſerkaraffen laſſen 
bh ſehr leicht reinigen, wenn man Kochſalz mit Eſſig befeuchtet, 
avon einen Eßlöffel voll in das zu reinigende Ai gin und 
kräftig umſchüttelt. Das befeuchtete Salz nimmt alle Anxreinlich⸗ 
keiten auf; das Glas muß mit reinem Waſſer nachgeſpült werden. 
Iſt das Plätteiſen roſtig geworden, ſo ſtreut man Salz auf 


mehrere Lagen von Zeitungpapier und ſchleift das Eiſen durch A 


Hin- und Herfahren wieder vollſtändig blank. Feinpulveriſiertes 
Salz ift auch vorzüglich zum Zähneputzen, ebenſo leichtes Salz: 
wajer- zum Gurgeln. Erwähnt fei noch, daß einige Körnchen 
Salz auf eine friſche Schnitt⸗ und 
Blutſtillungsmittel ſind. Gebeizte Möbel werden mit einer 
Miſchung von einigen Tropfen Oel mit Kochſalz mittels eines 
weichen Tuches abgerieben. Befinden ſich irgendwo Flecke, dann 
läßt man die Mif ung längere Zeit einwirken und poliert nach. 
Korbmöbel, Nohrſtuhlgeflecht und Matten werden mit einer 
ſtarken Kochſalzlöſung gereinigt, indem man die Gegenſtände 
damit kräftig abbürſtet. Bei Petroleumlampen kann die Leucht⸗ 
kraft erhöht werden [ 

ſetzt wird. Um Speiſeöl vor dem KALA zu fi 
man eine kleine Priſe Salz hinein. Beim Kartoffelſchälen were 
den die Hände oft ſehr ſchmutzig, was zu vermeiden ijt, gem man 
die Kartoffeln % Stunde vor der Bearbeitung in 

egt. 


ißwunde geſtreut, ein ſicheres 


wenn dem Petroleum etwas Kochſalz zuge 
ügen, ſtreut 


alzwaſſern 
Sie der Teppich ſchmutzig und unanſehnlich geworden, jo 
iſt er leicht mit ungefähr 250 Gramm Salz zu reinigen, das man 
trocken und gleichmäßig mit einem Durchſchlag darüber jtreut, 
mit einer ſeuchten Bürſte verreibt und jo den fih ſammelnden 


Schmutz mit reinen, feuchten Tüchern immer wieder abnimmt. 


Dasſelbe Mittel kann auch bei Samtkleidern Anwendung finden, 
um ſie auf einfachſte Weiſe wieder ſtaubfrei zu machen, nur mit 
dem Anterſchied, daß man die Kleider nicht feucht behandelt, ſon⸗ 
dern nach einigen Stunden kräftig abſchüttelt. Verſalzene Spei⸗ 


-jen werden wieder ſchmackhaft, wenn man fie mit einem in ſriſches 
etauchten Tuch bedeckt und darauf eine Wenigkeit Salz 


ſſer 
Terent, In. der 1 an des Tuches ſcheidet ſich das über⸗ 
ſchüſſige Salz in Form feinſter Kriſtalle aus, und die Speiſe wird 
wieder genießbar. Kocht Milch auf die Herdplatte über, fo) ent- 
ſteht bekanntlich ein übler Geruch, der aber chnell zu beſeitigen 
nn mai die Herdplatte mit einer Miſchung von Eſſig und 
Sal aner 8 
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Sicherheitsmaßnahmen ich gegen die 
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5 (Fortſetzung von Seite 480) 
Es ſoll im Nachſtehenden der Nährſtoffgehalt des Buchweizens 


dem des Roggens gegenübergefteilt werben. 


erd. Eiweiß Verd. Rohfett Stärkewerte 


Buchweizen i. d. Blüte gemäht 1.1% 0.3% 8.1% 
Futterroggen, grün 1.4% 0.5% 11.3% 
Buchweizenſtroh 1.79% 0.5% 15.7% 
Roggenſtro 0.4% 0.4% 10.627 
Buchweizenſpreu u. ⸗ſchale 1.6% 0.5% 17.8% 
Roggenſpreu und -ihale 0.7% 0.4% 22.790 
Buchweizenkorn 75% 1.9% 52.79% 
Roggenkorn, mittel 8.795 1.177 713% 
Buchweizenſchalenkleie, gröbſte 4.3% 1.2% 25.8% 
Roggenkleie 10.8% 24% 46.9% 


8 Aus dieſen Zahlen iſt zu er ehen, daß der Buchweizen auch 
im Futterwert dem Roggen erheblich nachſteht. Eine Ausnahme 
mad das Buchweizenſtroh. Doch iſt dabei zu bedenken, daß der 
Buchweizen, grün oder als Stroh verfüttert, eine eigentümliche 
Eigenſchaft beſitzt, die die ſogenannte Buchweizen kranhert, beſon⸗ 
ders bei den Schafen und Schweinen, hervorruft, d. ſ. Ver⸗ 
dauungsſtörungen, denen zufolge die Tiere eine kürzere oder län⸗ 
gere Zeit die Apen du 8 verweigern. Nur das Rind 
verträgt am allerbeſten das Snl dieſer Pflanze. Das Korn 
des Buchweizens dagegen eignet ſich beſſer für die Maſt von 
Rindern und Schweinen, weniger vertragen es Pferde und Jung⸗ 
vieh. Auch bei den erſteren Tiergattungen empfiehlt es ſich, das 
Korn ſeiner Härte wegen zu kochen und zu ſchroten. — Der 
Anbau von Buchweizen iſt ein Notbehelf. an ſollte verſuchen, 
durch Grün⸗ und Stalldung den Boden ſoweit zu verbeſſern, daß 
er auch ſicherere und ertragreichere Früchte tragen kann. 


Frage: Da die Kiefernforleule ſich in nahegelegenen Kiefern⸗ 
beſtänden ſtändig mehr ausbreitet, Trage ich hiermit an, welche 
usbreitung im eigenen 

Beſtand treffen kann? 


Antwort: Die Kieferneule (Panolis Flammea) iſt gegen⸗ 
wärtig wieder als Puppe 1.6 Zentimeter lang mit zweidornigem 
After in der Waldſtreu anzutreffen. Man bekämpft le forſt⸗ 
br alt Inſekt von jest ab bis Ende März, denn dann chwärmt 

er Falter, entweder durch Schweineaustrieb oder Nutzung der 
Streu, nachdem, wenn erforderlich, von der Forſtauſſichtsbehörde 
die Genehmigung hierzu eingeholt worden if. Wir verweilen 
pietei auf den in Nr. 1 dieſer Zeitſchrift d. Is. veröffentlichten 

titel des Herrn Baron von Holtey. : 
| 


mat. und Börjenberinte 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börje vom 9. Auguſt 1932. 

Bank Polfki⸗Aktien. 80% Dollarrentbr. der Poſ. 

(100 21) e. 8998 Ldſch. pro Doll.. . 54.50 21 
40% Poj. Landſchaftl. Konz 4% Dollarprämienanl. Ser. III 

dertier⸗Pſdbr. 24.25 270 (Sick zu bs) 47. 
6% Roggenrentenbr. der 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. . . 36.— 21 

Bof. Loͤſch. p. dz. 11.75 21 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 9. Auguſt 1932. 


70— 21 


10% iſenb.⸗Anl. (8. 8.) . 101.— 1 Pfd. Sterling . . 31.05 
: 166 ſtaatl. Konv.⸗Anl. (8. 8.) 36.2536 100 ſchw. Franken II. 174. 
100 franz. Frk. 21. 34.961900 Holl. Gld. 1 359.30 
1 Dollar — 21 (8.8) 8.923 100 ti. Kr. = 21 (8. 8.) 26.40 
Diskontsatz der Bank Polſki 7% %- 
Kurſe an der Danziger Börje vom 9. Auguſt 1932. 
1 Dollar = Dang. Guld. 5.135 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz. Gld. 17.83 Gulden 57.545 
Kurſe an der Berliner Börje vom 9. Auguſt 1932. 
100 Hol. Gld. — diſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Mork 169.85 Ausloſungsr. für 100 RM. 
-4—90 000.— = dtiſch. Mk. 241.50 


9. 8. 8.928 


82.05 | Anleiheablöſungsſchuld 1 
Ausloſungsr. für 100 RM. 5 


Markt 14.63 ı = deutſche Mark RES 30 
100 got = dich. Mr. —.— Dresdner Bank 61.75 
1 Dollar — did. Mark 4.213 ] Dtſch. Bk. u. Diskontogeſ. 75.— 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
4 80 8.923 (6. 8.) —— (8. 8.) 173.90 (6. 8.) —— 
8 8.) 8.923 (8. 3 8.923 (4. 8.) 178.85 (8. 8.) 173.83 
5. 8.) 8.924 (9. 8.) 8.923 (5. 8.) 173.70 (9. 8.) 174.— 


Ziotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
3. 8. 8.925, 4. 8. 8.93, 5. 8. 8.93, 6. 8. —.— 8. 8. 8.93, 


—— — 


N: 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 3. Auguſt 1932. : 

; Textilwaren. Wie wir bereits in unſerem letzten Bericht an 
dieſer Stelle mitteilten, veranſtalten wir in der Zeit vom 16. bis 
25. Auguſt einſchließlich „10 billige Verkaufstage“. Dieſe zehn 
billigen Tage ſtellen eine in den letzten Jahren ſtändig wieder⸗ 
kehrende Einrichtung unſerer Textil⸗Abteilung dar, die dazu die⸗ 


nen foll, unſere Beſtände an Sommerwaren vor Schluß der Sai⸗ 


ſon zu räumen. Wir haben für dieſe Tage zunächſt die Preiſe 
für alle unter dem Begriff „Sommerware“ fallenden Artikel 
heruntergeſetzt. Die Preiſe ſind ſo günſtig, daß ſie ganz gewiß 
einen Anreiz bieten, dieſe Waren jetzt zu kaufen. 


Gleichzeitig bringen wir einen Poſten von Waren, um unſere 
Läger darin zu verkleinern, ebenfalls zu ganz beträchtlich herab⸗ 
geſetzten Preiſen zum Verkauf. Es handelt ſich dabei haupt⸗ 
ſächlich um Trikotagen, Damenſtrümpfe und eine große Partie 
Reſter. Anter dieſen Reſterpartien befinden ſich beſonders vor⸗ 
5 ai Angebote in Wollwaren, Anzugſtoffen, Joppenſtofſen 
uſw. 

Um beſonders unſere Kundſchaft aus der Provinz zu ver⸗ 
anlaſſen, dieſe billigen Verkaufstage auszunutzen, haben wir uns 
entſchloſſen, für dieſe Tage auch Weißwaren jeder Art billiger 
zu verkaufen. Da in Weißwaren ſtets Bedarf vorliegt, bietet 


ſich hier Gelegenheit, weitere Erſparniſſe dadurch zu erzielen, daß 


der Bedarf zuſammengeſtellt und jetzt gedeckt wird. 


Der Verkauf der anderen Waren findet zu zeitgemäß gün⸗ 
ſtigen Preiſen ſtatt, und bietet ein Beſuch in unſerer Textil⸗ 
Abteilung Gelegenheit, ſich über die zurzeit in Frage kommenden 
Preiſe zu informieren. : i z 

Getreide. Die Preiſe am Weltgetreidemarkt werden durch 
die Ernteergebniſſe der nördlichen Halbkugel beherrſcht, welche 
mit einigen Ausnahmen vorzugsweiſe befriedigende Reſultate 
aufzuweiſen hat. Hierzu rechnen die nordamerikaniſchen Export⸗ 
länder und die europäiſchen Zuſchußgebiete, in erſter Linie 
Deutſchland z. B. weiſt nach den Erntevorſchätzungen einen Mehr⸗ 
ertrag bei den vier 
Tonnen nach, gegenüber 
während des laufenden 
verlieren dürfen, daß dieſe Länder alſo 


dem Ertrag des Vorjahres. Man wird 
Wirtſchaftsjahres nicht aus den Augen 


Berückſichtigung der neuen Ernteergebniſſe und der Beſtände 
aus den alten Ernten kein leichter ſein wird. In Deutſchland iſt 
ein großer Noggenüberſchuß über den Konſum der Bevölkerung 
zu verzeichnen, der nach vorausſichtlich demnächſt ergehenden Ver⸗ 
ordnungen im Inlande ſtark zu Futterzwecken in Verbindung 
mit Mais herangezogen werden ſoll, wodurch allerdings eine 
kleine Erleichterung für Polen im Wettbewerb gegenüber den 
Staaten eintreten dürfte, welche Roggen zukaufen. Ueber den 
polniſchen Getreidemarkt wäre zu berichten, daß ſich in den letzten 
acht Tagen ſtark die Neigung aus Galizien geltend macht, aus 
hieſigen Gebieten ſofort greifbaren Weizen zu kaufen, wodurch 
die hieſigen Preiſe für dieſe Getreideart in die Höhe geſetzt wer⸗ 
den konnten. Zurückzuführen iſt die Nachfrage aus Galizien 
wohl auf die Gerüchte über die ſchlechte Ernte dortſelbſt infolge 
des Weizenroſtes. Abgeſehen von einer vorübergehenden Beſſe⸗ 
rung vor einigen Tagen, hervorgerufen durch eine kleine Regen⸗ 
periode, iſt die Marktlage für die übrigen Getreidearten (Roggen, 
Gerſte, Hafer) bezüglich der Preiſe unſicher, mit der Neigung 
nach unten entſprechendem Verlauf am Weltgetreidemarkt. 
Hürlſenfrüchte. Das Erbſengeſchäft entwickelt ſich ziemlich leb⸗ 
haft, was an vermehrten Abſchlüſſen zu erkennen ijt. Es wird 
von einem unſerer Hauptabſatzgebiete, nämlich der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, gemeldet, daß man mit einer Einfuhrſperre für Erbſen rech⸗ 
net, das würde natürlich für den weiteren Verlauf nicht ohne 
Einfluß auf die Preisbildung ſein. Im übrigen neigen die 
Preiſe etwas zur Nachgiebigkeit gegenüber den erſt erzielten. 
Oelſaaten. Die Rapspreiſe ziehen etwas an durch Nachfrage 
aus den anderen Wojewodſchaften. Es geſchieht dies wahrſchein⸗ 
lich durch vorſorgliche Eindeckung des Bedarfs der kleinen Oel⸗ 
mühlen mit Rückſicht auf die zu erwartende Zollerhöhung bzw. 
Einfuhrſperre für Oelſaaten aus dem Auslande. 


Wir notieren am 10. Auguſt 1932 per 100 Kilogr. je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 22—24, Roggen 
14,50 —15,50, Hafer 15—19, Braugerſte 17—19, Raps 27—28, Senf 
30—34, Weißklee 140—160 Zloty. 


t weniger Getreide eine 
zuführen brauchen und daß der Stand der Exportländer unter 


Hauptgetreidearten von über 3 Millionen 


* 


— 


gaünſtigem Wetter ein verhältnismäßig reger 


bis 15, Rotkohl 
Sellerie 15—20, 


z 


484 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale vom 10. Auguſt 1932. 


` Geit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkte etwas gebeſſert. Die Nachfrage iſt ſtärker geworden 
und die Preiſe find dementfprechend angezogen. Ob die Beſſerung 
anhaltend iſt, läßt ſich ſchwer ſagen, vorläufig muß man die Lage 
noch als unſicher bezeichnen. Nur Poſen hielt es für nötig gerade 
an dem Tage, an dem alle anderen Märkte heraufgingen, die Preiſe 


herabzuſetzen. Das Ausland zeigt vorläufig noch ruhigen Markt, doch 


erwartet man in England ebenfalls Preisſteigerungen. Es wurden 
in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Pofen: Klein verkauf zt 1,60 
per Pfd., engros zt 1,15 1,20, die übrigen inländiſchen Märkte 
21 1,55—1,45. Tendenz feſt. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 10. Auguſt 1932. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


5 Roggenkleie . 10.25 — 10.50 
Nichtpreife: Raps „ 9020 
Weizen, neu, gef, trod. 22.00 — 23.00 Winterrübſen 30.00 32.00 
Roggen neu, gef, trod. 15.25—15.75 Roggen- und Weizeu⸗ 
Mahlgerſte, ftro loſe . . 2.75— 3.00 
neu. gef. trod. 34— 88 K. 16.75—17.25 Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Mahlgerſte, oh, gepreßt. 3253.50 
neu, gef trod., 68 ky, 17.25—18.25 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lof. 2.75 — 3.00 
Hafer, neu gef:, trock. 15.00 15.50 Hafer. Gerſtenſtroh gep. 3.25— 3.50 
Roggenmehl (65 %) . 26.00 — 27.00 Heu, foje, neu . . 5.00 — 5.25 
Weizenmehl (65 %) . 37.50 — 39.50 Heu, gepreßt, neu. . . 5.50—6.00 
Weizenkleie . 9.75—10.75 Netzeheu, lofe, net . 5.25—6.00 
Weizenkleie (grob) .. 10.75—11.75 Netzeheu, gepreßt, neu 6.25—6.75 
Geſamttendenz: ruhig. 5 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 190 To., 


Weizen 60 To., Gerſte 75 To., Hafer 15 To., Roggenkleie 40 To. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


.  —— 


Gehalt an Preis je kg 
Verd. if Selama erg, Ei⸗ 
Futtermittel tärke⸗ alle ohne Sega 
gung derf Herude Geſamt 
Stürte. ttis | Stürte⸗ 
werte Eiweiß wertes 
Lariofſen . 20 20 — 10,135 — 
Roggenkleie . | IL— 10,8 46,9 1,01 10,23 | 0,52 
ee 3 5 rn 48,1 | 1,03 [0,24 | 0,41 
Gerſtenkleie .... . . 13, ,4 66,.— 1,14 0,19 0,45 
Reisfuttermehl 24/289} 17,— 6.— 68. 283 [0.25 | 1.42 
Mais 4 25.—] 6,6 81.— 3,78 0,21 2,27 
Hafer 446, 7,2 597 2,22 0,27 | 120 
Gene •—*—* 27 15 6,1 1175 1205 0,26 ][ 1,62 
Bogner to Br a 1.02 0,21 0,72 
Lupinen, blau ef 18H 23,3 71, 0,55 0,19 | 0,31 
Lupinen, gelb 16,— 30,6 | 67,3 0,52 0,23 0,30 
Ackerbohnen 20,— 19,3 66,6 1,03 0,30 | 0,69 
Eden 1 ceee 59 16,9 | 68,6 | 1,12 10,27 0,69 
Seintuchent) 28/420 | 58 | 278 | ara 68405 70 
Rapsfuchen‘) 36/40% .|17.—| 23.— 61.1 | 0,73 [0.27 | 0.47 
Sommenblinnen-fuchen*) 
90%, e eee 120, | 38, 72,—] 0,53 0,28 0,39 
Erdnußkuchenn) 55% .. 33,.—43,— 77,5 | 0,76 [0,43 0,65 
Baumwollſaatmehl 50% 30,— 39,5 | 72,3 1 0,76 0,41 | 0.63 
Kokoskuchen) 27/32%.|28, | 16,3 70, 1.720,37 | 121 
Palmkernkuchen“) 2/854 25,— | 13,1 70, 1.91 0,36 | 1,31 
Sojabohnenſchrot 46%, | 30,— 41,9] 73,3 { 0,72 [0,41 J 0,62 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznań, den 10. Auguſt 1932. Spöldz. 2 ogr. odp. 


poſener wochenmarktbericht vom 10. August 1932. 


Auf dem heutigen Wochenmarkt am . herrſchte bei 

N } erkehr. Die Preiſe 
waren im allgemeinen wenig verändert und betrugen auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt für ein Pfund Tomaten 30—35, Wachs⸗ 
bohnen 15, Schnittbohnen 10—15, Saubohnen 20, Spinat 25, 
Kartoffeln 3, Pfifferlinge 25—35, ein Kopf Weißkohl koſtete 10 
20— 30, Wirſingkohl 15—20, Blumenkohl 30—50, 
e 20, für ein Bund Kohlrabi zahlte man 10—15, für 
Mohrrüben 5—10, rote Rüben 10, Radieschen 10—15, Zwiebeln 
10, 2 Bund 15, Gurken pro Stück 3-5, eine Mandel 25—30 Zi⸗ 
tronen 25, Salat 5—10, für ein Pfund Stachelbeeren forderte 
man 30—40, für Johannisbeeren 20—25, Preißelbeeren 30—40, 


k 


Preiſe auf dem Fleiſchmarkt waren 
Pfund 70—1,10, Kalbfleiſch 80—1, 
melfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 
leber 1,60, Schweinsleber 
brachte wenig Angebot; 
Man zahlte für ein Pfund Hechte 1,20—1,50, für Schleie 1,10 
bis 1,50, für Barſche 80 1,20, Aale 1,30—1,60, Weißfiſche 80.—1,00, 
Krebſe 1,50—2,00. — Die 
bei reichlichem 
Pfund 1,40—1,50, Weißkäſe 30—50, Milch 
1,60, die Mandel Eier koſtete 1,10—4,30: 
lieferte Hühner zum Preiſe von 12,50, Enten für 2,80—3,50, 
Gänſe 4—5, Tauben das Paar 1,40—4,60 Zloty. 


ſpannt 63—76, jüngere Maſtochſen bis zu 
44—54, mäßig gen 
gemäſtete 62—68, Maſtbullen 54—69, gut genährte, ältere 44—52, 
mäßig genährte 38-42, — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
a Maſtkühe 58—64, gut genährte 34—42, mäßig genährte 
26—32. — 


Hammel 60—66, 
56—58 


10—20, 


Reineclauden 50—60, Pflaumen 30—35, Sauerkirſchen 
Aepfel 25—50, Birnen 20—40, Rhabarber 10 Groſchen. — Die 


folgende: Schweinefleiſch das 
20, Rindfleiſch 901,20, Hamz 
1,30, roher Speck 90—1, Kalbs⸗ 
1,20, Schmalz 1,30. — Der Fiſchmarkt 
ebenſo war die Nachfrage nur mäßig. 


Preiſe für Molkereierzeugniſſe betrugen 
Angebot für Tafelbutter 1,60, Landbutter das 
das Liter 20, Sahne 
— Der Geflügelmarkt 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
vom 9. Auguſt 1932. 3 
Auftrieb: 500 Rinder, 1850 Schweine, 514 Kälber, 367 Schafe, 


zuſammen 3231. 


(Notierungen für 100 Kilogr. Lebendgewicht loco Schlachthof 


Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
3 Jahren 58—64, ältere 


rte 38—42. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 


Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—76, Maſt⸗ 
ärſen 56—62, gut genährte 44—52, mäßig genährte 38—42, — 


SAE ieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 36—38. — 


älber: befte ausgemäſtete Kälber 92—100, Maſtkälber 84—90, 


gut genährte 70—80, mäßig genährte 46—60. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 


gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogr. Lebend⸗ 


gewicht 110—114, vollfleiſchige, von 100—120 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht 106—108, vollfleiſchige, von 80—400 Kilogr. Lebendgewicht 
96—104, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 84—90, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 96—100, Bacon⸗Schweine 90—96. 


Marktverlauf: normal. Nächſter Viehmarkt am 17. 8. 


Geſtern früh entriß uns der Tod unſeren lieben Mit: 


Carl Gieſe 


Wir verlieren in ihm einen Mann, der ſeine ganze Kraft 


arbeiter 


in den Dienſt der Arbeit geſtellt hat und unermüdlich, aber 
immer fröhlich war. Uns allen war er ein lieber, ſtets 
hilfsbereiter, väterlicher Freund. Wir danken ihm über das 
Grab hinaus und werden ihn ſtets in ehrender Erinnerung 
behalten. 


Credit 


spöldzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


w Poznaniu 


Neuifion 
T. 2 O. p. 


ihr kauft doch nur dort, wo ihr gut und euren Wünſchen enta 
ſpre bedient werdet. Der Obſtverbraucher denkt genau ſo 
und verlangt fein Obſt in Originalkiſten berpackt und zahlt 
dafür höhere Preiſe. Mjo nützt dies aus zu eurem Vorteil. 


Originalobſteinheitskiſten 


liefert billigſt nur 2 f 
Fritz Fröhlich, Kamiennik, poczta Kiviejce, pow. Czarnköw. 


` : guie, einwandfreie Biltoriaerbjen 
> nj u f E » ” Grüne Erbſen 
x 5 75 Gerſte 15 

in größeren Mengen und erbitte bemuſterte Offerte. (538. 


Bruno Genſch, Dt. Filehne, (vatn. 


E graniczong 


Kohlensauren Düngekalk 


kaufe jeder Landwirt nur bei 


Hohe Leistung in Qualität! 


liasteczkos. 
Niedriger Preis! 


Lieferung erfolgt gegen bar billigst! 


Bestellungen an: 


(525 


Önpniaenin Minsterzlto A.G. Poznat, 


ul. Berwinskiego 1. Telefon 77-16. 


Hauptkontor: 


Poznan, 


ul. Berwinskiego 1. 


Fabrik: Miasteezko n/Not. Kreis Wyrzysk. 


Evanglifcher Landwirksſohn 
(22 J.) militärfrei, 2 Jahre Praxis, 
gelernter Milchkontrolleur,?2 Semeſter 
Winterſchule, beide Landesſprachen 
beherrſchend, ſucht ab ſofort oder 1. 


Oktober 32 Stellung als Beamter. 
Zuſchriſten an die Geſchäftsſtelle der! 


Welage, Gniezno, 


5 Mieczyſlawa 15 
erbeten. 


= (524 
Treibriemen 
Schläuche, Alingeritplaiten, 
Flanf Aan ee 

Een Putzwolle, Ma⸗ 

f ſchinenble, Wagenfette empfiehlt 
SRL ADNICA 

Fozi. Schi Okowieiane), Snöldzielni 2 ogr. odp. 

Techniſche Artikel (526 

Fünan, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel, 11-82 


Ogloszenie. 


W naszym rejestrze spöl- 
dzielni pod nr. 8 zapisano dzi- 
Sal, 2. fir mi „Kaufhaus 

kowo“, Spółdzielnia 2 0- 
odpowiedzialno- 

ścią w Witkowie, zmiane S$ Í, 
14 i 30 statutu, nadając im 
nastepujace brzmienie: 


§ 1: Siedzibą spółdzielni jest 
Witkowo, obejmuje ona po- 
wiaty Gniezno i Września. 


$ 14 II, pkt: 3 i 4 oraz 


18 30: 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2. O /m stark mtr. 1.— z} 
2.2 /m stark mtr. 1. 20 zi 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mir. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-TonyskW- 10, ber 


Alle Anzeigen 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe 


gehören in das 
Landwirtſchaftliche 
Zentralwochenblaklf. 


Zamiast „Posensche 
Landesgenossenschaftsbank w 


Poznaniu wstawia sie Jowa f- 
„Landesgendssenschaftsbank SEES 
— Bank Sp öldzielczy 2 Se = E 


odpow. w Poznaniu“: 


Równocześnie- zapisano, ‚ze 


Ernst Wittig z Ruchocina wy- 
stapil z zarzadu a w jego miej- 


sce wybrano Filipa Ermela- 


z Malenina członkiem zarządu. 
Witkowo, 8. stycznia 1932 . 
Sad Grodzki. 529 


Beruſsgenoſſent 


Der Anſtedler Winkel, Janowiec, ift am 1. d. Mis. bei einem 
ſchweren Gewitter, verbunden mit orkanartigem Sturm vom Schick⸗ 
ſal ſchwer betroffen worden, indem ihm das Dach von der Scheune 
heruntergeriſſen und zertrümmert, ſowie das Wohnhaus ſehr ſtark 
beſchädigt worden ift: Winkel ift nicht in der Lage, die Gebände 
aus eigenen Mitteln wieder inſtandzuſetzen. Das Schickſal der 
Familie Winkel it um ſo ſchlinimer, da Winkel 1918 aus dem 
Kriege mit einem ſchweren Leiden behaftet, zurückgekehrt, ſchon 
>: ge hindurch arbeitsunfähig ift und keinerlei Unterſtützung 
erhält 

Um das Verbleiben der Familie Winkel auf ihrer 50 Morgen 
großen Scholle zu ermöglichen, bitte ich, Spenden auf das Konto 
„Hilfe“ bei dem Janowitz⸗Herrnkircher Spar- und Darlehnskaſſen⸗ 
verein, Janowiec, pow. Znin, einzahlen zu wollen. 

Der Bauernverein, Janowiec. 
— Schmidt. 


Bekanntmachung. 

Wir geben hierdurch bekannt, daß der Leiter der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft⸗Pniewy, Herr Stibbe, von heute an bis auf weiteres 
nicht mehr beſugk iff, irgendwelche Geſchäfte für die Viehverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft zu tätigen. 

Pniewy, den 5. Auguſt 1932. 


Der Vorſtand der Buhverwerlungsgeroſſerſchoal⸗Puleug. 


Klemke. 258 
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Gegen alle Geireiiekraukheiten. 

Yom  Pilanzensehufzuienst ner 
ganzen Melt geprüft und 
anerkannt! 


Seit 1925 im allgemeinen 
Gebrauch. 


BAM Ania | 


15 an auf I Zir. (50 * 
Saatgut. 
I allen land wirtschaftlichen Handels- ; 
Gesellschaften und Drogerien erhältlich. 
Offerten und Prospekte: (522 


„AZOT“ A. G., Jaworzno. | 


Lundesgenossenschuftsbank 


N 


f 


‚Bank een Z ograniezona odpowiedzialmeseia 


‚Poznan. 
früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ulica Wiazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 


En SENT Be 200 192 
; Drahtansehritt: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.300.000. — 


Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
FERNSPRECHER: 373.374 
Be Poznań 20018 


EJ. 


Haftsumme rund 10. 700. 009.— . 


Annahme von: Spareinlagen gegen höchstmö zliche Verzinsung. 


Annahme und Verwaltung von Wer 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


papieren. 
518 


Komorzewo . 


A 


Artikel 59, Abſatz 2 des Genoflenjchaftsgefehes vom 29. Ottober 1920 werden Bilanzen 
nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnskaſſe 


Vom 31. Dezbr. 1931 
Wis kits 
Ehodzies 
Fipiggerg 


Sokolowo budg. . 
Efrozemd ..... 
Szamocinn 


Wyſzynki 


eee 
Dalsſeyn 


F 
e 
Noje wies 


Wpnore 


Cerekwica⸗Nowa .. 


Nowemiaſto n. W. 


Biele wo 


Kozmi nie 


Swiecichowo ... 
Zatom⸗nowy .. 
Sedo 


Kakolewo. 
Ibaſzyn 


i 


Rogen? 


Sobotfkgaa 
Stparz ed 
Bojanowo ss... 


Kotuſz EURER: 
ritt 


Son⸗ 


211050 4 51714] 29.580183 
1418 600.774 769111 
742.3 996080 99 196143 


2 401426 806062 131 637089 
5 704117] 86 488/87 
100.413 622/96] 326 802ʃ43 


449024] 11 723064 
489024 59410 
45024 10 063/40 3.886045 


3 490189] 6 871/70/13 9080380124 242/84 
3870318 03497 8 072127} 57 91402 
136/61] 15 982105 


24 776124 
608 80462 
93 886141 


100 059181 
80 703105 
294 767138 


11 171/50 


319109115 


109 493042 
51 430065 
1257516 


122 267/28 
109 735/70 
21 100/90 


102 978081 
33 720/60 


451114 031/21] 125 084/72 
680.— 5 08227 57.672170 
80 2 959141] 15 626045 


eine 
; 452064 1 50027 24 907/87 


22 293188 4180/61) 27 04565 


474680 5 905108 


50—18 570/55] 64 96570 
75.—1 9 99924] 7 
617109| 13.660111 


45 796109 
49 392/15 


11 532.— 


459194 
1 1 449/24 
30.1 6 935124 


335.— 5 426154] 148 945172 
180 — 20 138076 
100. 7 52805 


384 — 34 707/39 
13 70956 


17 823066 
37 67465 
96 610171 


131 789/65 
282 165/37 


Albertowſko 5 


10 060|— 
25 667133 


152 565119 
93 279106) 
“1 143 998/69/26 805/90 128695176 


23 125/83 ) 
— 147 913/39/39 698080044 927/98 
- 44—110 023 


1 501|}— 


—— 


Bojaunowo⸗Stare 29 409060 


Summe Ge⸗ s Re f Spa 
Der inea fern h ſchuld itige 
Aktiva Aktiva guthaben l Paſſiva 


gy z gr f - gr A gy 2 


34 2 166189] 14 99668 
3444550090 5831751598 87564 


9 


1742141] 7010 


13.695107] 3 874 —| — 
150114115 976| —] 2 686 


84 30812 
56 314154 


78 628041 


831 2 918 
80/60] 507.— 
36175 


16111] 5429 — 


1811|) 6.165123] 130 882114 13 755025 4 89301 0771730 3700410 + 
80 — 1 454148] 9.656167 f 87311 2 66675 5 2 672056 9463/89] + 
95.—11ʃ6 301/74] 180 327144 — 1180 161|32] + 


605 94 143 02216 


4 
9 
1 
9 


1 454/711 10 872 


2155027 2 097/40 


20 388840 1811/65] 1 967130) 15 251143 - 
40 449980] 1 291/90] 4 063179] 28 665195 35370 
109 625460] 6 93475 5 538133] 93 815186 


67920018 648030 96 257066 24 196120 
176700735 920155[213 006109] 58 818086 
293180] 7 17997 244580 3 09070 — “ — 


331 821170 
10 753/72 


63166045 1 724 60041 56 033/81 E EZI 


29066098 
769 113045 
98 35821 


130 852002 
85 075196 
21323 880/36 


1151998 


375592 — 755 


— — 1830090 11855 


8 265154 
3706 


425872 

64001 
829101 
363 2001 


28 77809 


64 029195 
70 454/71 
13 37600 


19 883/89 
40 375034 
10 240/52 


2 2991241148 193040 
4 4701741329 886031 
— 10 809113 


76030 62 392 


und Mitgliederbew 


+++ 


203166] 2 
642160 
9 856/66 


ILIE FIF +++ 


489115] 4482 —| 16 — 25 676149] — 768062 
7501133] 112 818064 001116 391045 68 7951301 8 14 0001111 777176! + 
356988] 39 8171 1 928250 4089132] 25 075330 8 9930] 39 260/19} + 556192 
4 25525] 14 813185 5 4506 15 038119 


1 733128 


5 83073 


93575 
774043 
28404 


4 
1 
504510 3 
2 
6 


5 


74164 
615106 


LHE +++ #1] 1 


4 
3 


[+4 


55441|— 


188 97570 7 4060451 599/26) 76 057¼ 50 987111} — 1500187 243083 
101 8644 14 736137] 4 263/41] 68 881% 4 5088 — 6015/75 98 40256 a 3 
1384 47018 37 2121075 560778 063151] 185 830/33/28 881045 29411101] 199858140 
26 25612811 3 367065 2 3976 16 672780 1782003 1831060 25 751133 ; 
234 466% f 160 456 66% 28 174138123 229/--f64 2811581249 44% —15 26 
56 i + 77 


513085 2] 1 30 
5 65566——297 Warmbier, 
838/22/15] 41108] Lehmann, 


785187)—| 1 45] Mantey, Jahnz 
1412091] 9| 2] 63 Wellnitz, 
2 92207 9311140] Wruck, Koepp 


31] Riek, Gartzke 
88050 —— 37 Grams, 
20674] 4| 4| 30] Tumm, Hüller 


844088] 3] 2 79 Wiesner, Dräger 
241/32] 2] 3] 38] Bartelt, Grüner 
35560 1] 4 24 Schmidt, Vötgen 


51173] 4 2] 61] Gutmann, Schott 
192/83] 2| 1| 165 Daumer, Kreiß 
16612157152] Boesler, Zühlke 


Schmekel, Weſſel 


Weishaar 


4J 24] Renner, Schott 
104088] 5/ 4] 40] Karthä 
21 29 Richte 


224 34. — 160 Schilling, Tro 
2) 22 Pannwitz, 5 
741351 1] 6| 62 Roes 


ufer, Joite 
r, Mutſchke 


ler, Prauſe 


— 66 Kluth, Schulz 
Rohde, N 
33 Roh, Zithier 


38 Bautz, Rothe 
14 Schütz, Kruſchel 
50 Klingbeil, 


75203217 — 114] Wellwitz, Jende 
1935139] 3. — 80) Hoffmann, Riſto 
3| 15| Fieke, Pachale 
54 Schmidtke, Günther 
Kieſow, Schmidt 
4338 Matton, Lehmann 


1] 53} Sigismund, Woyde 
70 Daunte, f 


3 


Die Rade denen e der Wintersaaten mit Stick⸗ 
stoff entscheidet über den guten Ernteausiall. 


Eine lohnende und qualitativ gute NRörnerernte kann man nur erhalten 
durch ausreichende Kräftigung der Pflanzen in der Herbstzeit mit 


alkstickstoff 


nn — — — —¾⅜ 
n 


dem auf fast allen unseren Bodenarten beson- 
ders gut wirkenden Herbst-Stickstoffdünger. 


Alle Informationen erteilt: 


Pafstwown Fabryka Zwigzköw Azotowych, Chorzów 


(Görny Slask.) (520 
SE 
aushaltungskurſe Janowi CONCORDIA € SERERE 
Haush gstur] J owitz GONGORDIA È: Kälber- 


Janówiec, pow. Żnin. == 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. (501 lica POTES 6 n 

Teen es bee durchfallpulver 

Gründl. Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, ä auch für Fohlen 

Weißnähen, Plätten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt. Fe e bewährt u. sicher wirkend 

Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. er e p e © 21 z 
2 ezugsquelle: (65 


Der nächſte Kurſus dauerf 3% Monate, 
u. zwar vom 8. Sepibr. bis 22. Dezbr. 1932. 


Penſiouspreis einſchließl. Schulgeld u. Heizungskoſt 90 Amtl. Aus- 


Neueinbän de u. Reparaturen Apteka na Solaczu 


von (515 Poznan, Mazowiecka 12. 


obu spółdzielni, przyezem spół- 
dzièlnią przejmującą jest Grätzer 
Kreditgenossenschaft i stan jej 
stanowi podstawę połączenia i 
po połączeniu jest jedynie miaro- 
dajnym. Podstawę rachunkową 
połączenia stanowią bilanse po- 
dzenia Grätzer Kreditgenossen-| 2°20nych 8 2 pie St. 
schaft sp.z o.n. Grodzisk z dnia grudnia 1930. 

4 lipca 1931 i Spar- u. Darlehns- Grodzisk, dnia 3. ‘sierpnia 1932- 
kasse spółdz. z O. n. Czarna Wies Sąd Grodzki. 6521 


CENTRALNY DOM TAPET 


kunft u. Proſpekt gegen Beifügung v. Rückporto. Die Leiferin. Büchern, Journalen, Mappen usw. 
= EF 
EEE EEE x Ogloszenia 2 5. lipca 1931, uchwalono fuzję 
7 e ao e . 
Es ist höchste Zeit! 


W rejestrze spółdzielni tutej- 
szego sądu na stronie 27 przy 
firmie Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z odpowiedzialnością 
nieograniczoną, w Czarnej Wsi 
wpisano dzisiaj że uchwałami 
zwyczajnego walnego zgroma- 


Wenn's ans Dreschen geht, müssen auch die Treibriemen 
in Ordnung sein. Sie spar en Aerger, Zeitverlust, Eilporti, 
Ferngespräche u.s.w., wenn Sie heute schon nachsehen, 
welche von Ihren Riemen zu ergänzen sind, und was 
Sie an Oelen und Fetten gebrauchen, 

Wir haben die Preise gegen das Vorjahr herabgesetzt 
und erwärten Ihre Aufträge. 


(477 Ferd. Ziegler & Co., en 


7 
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Sp. 2 0. o. : 
Poznań 2. Filiale: Toruń 
1. Centrale:  — Stary Rynek Nr. 89, L Etg. 3 
Gwarna Nr. 19. Tel. 3445 Telefon 3424 Tel. 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (517 


Von Dienstag, den 16. August d. Js. ab 


billige Verkaufstage. 


Wir bringen während dieser Zeit unsere Bestände an 


Sommerwaren 


eine Anzahl anderer Artikel 
zu stark ermässigten Preisen zum Verkauf. 
Auch für 


Weisswaren 


haben wir die Verkaufspreise für diese 10 Tage herabgesetzt. 
Si TEXTIL WAREN- ABTEILUNG. 


sowie 


N 
% 
M 


„Geringer Nutzen am Einzelobjekt findet nur Ausgleich 

durch erhöhten Umsatz.“ | 
Deswegen: „Viel produzieren durch ordnungsmässsige Düngung, 
das ermässigt die Produktionskosten je Ztr. geernteter 
Frucht und gibt grössere Mengen für den Verkauf frei.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmehl 

Superphosphat 
Kalisalze 

Kainit 

Kalkstickstoff = 
Kalksalpeter 
Saletrzak und Nitrofos 
schwefs. Ammoniak und Wapnamon 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche. 


— 


8 ; m s x ei 
i Landwfirisch. Zentralgenossenschaft . 
= ÄILEIHIIILHILIIKKERNLTUNEIUIEIILAEIEIETRUEKTRAEERU COUOT NN Spötdz. Z OST. odp, NINE = 

! Poznan, ul. Wiazdowa 3. N 
1 Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 616 S 
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